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Die Herren Landmesser
Von John Forster

Das Lager, in dem Sebastian Kaltenbrunner 1945 landete, geffel ihm offengestanden überhaupt nidrt.
Es war keii Entlassungslager, es war ein ganz gewöhnlidres, ordinäres KZ. Das hatte zwar den Vorteil
der dauerhaften Bauwiise, aber leider arldr den Nadrteil der Hoffnungslosigkeit. Kaltenbrunner fand,

daß die Engländer nichts, aber audr nidrts dazugelernt hatten. Sie handhabten ihre KZ intmer nodr
so wie vor iinem halben Jahrhundert. Er rnußte es schließlidr wissen, denn er hatte damals auf dem

Filmgelände das Burenlager im Ohm-Krüger-Fikn mitgebaut. Prima,historisdr. Nach Dokumenten.

§/er-hätte gedadrt,'daß ir nodr einmal in so einem Ding landen ryürde! Dieses Lager hier imVe_st-
fälisdren wir ein britisches. Kaltenbrunner verstand kein Vort Englisdr. Er hielt dies für die Ursache,

warum er noclr nicht in Erfahrung gebradrt hatte, was man eigentlich von ihrn wollte. Er veranstaltete

vergebens eigene Gewissenserforidr.rng, ihm ffel nidrts Tadelnswertes aus seinem Leben als hodran-

gu.Ih.r,., Stibsgefreiter des großdeutsöen Heeres ein. Die Tommies hatten ihn in Zivil erwisdrt -
ii"lt"id.,t wußtei sie mit seinir Angabe, er sei Stabsgefreiter, nidlts anzufangen, vielleidrt hielten sie

ihn ftir einen Generalstabsgefreiten.
Eines Tages hörte er davon läuten, die Alliierten hätten ein ganz hohes Tier, einen gewissen

Kaltenbrunnär, gefangen. Er hatte nie etwas von diesem Doppelgänger gehört, aber ihrn ging schlag-

artig das Licht auf, man könne ihn verwedrselt haben. Tatsächlich wurde er einige Tage später vor

den"elglischen Vernehmungsofffzier geftihrt und durdr den Dolmetscher gefragt, in welchem Ver-

*a1dträh"ftruerhältnis ., ,.r-;.n"rn Ka-itenbrunner stehe. Sebastian Kaltenbrunner holte zu einergroß-

angelegten Rede aus. '§(/ährenddessen zog der Dolmetsdrer ein Päd<dren Butterkeks aus der Tasche

,rnä bäunn zu frühstücken. Der Offfzier, seinerseits dadurdr angeregt, sd.rälte eine Apfelsine ab, indem

er denkopf schief legte, um nidrt den Raudr seiner köstlidr duftenden Virginia in die Augen zu

bekommen. Sebastian k"it"nb.,rnner kehrte sich angesichts dieser himmlisdren Genüsse fast der groß-

a",,irA. Magen um, und er beendete seine Rede mit einem zornigen ,,Mein Name ist Hase, idr weiß

wirklich von nichts!"
Der Dolmetscher wandte sich an den Offfzier und erklärte diesem, daß dieses Individuum jetzt

behaupte, es heiße Hase. Der Offfzier winkte. Kaltenbrunner wurde,abgeführt. -Er 
wartete verzweifelt

und vergeblich, nidrts änderte sich an seiner Lage. Kummervoll verbradrte er die nächsten Tage.

Endli'ch rang er sidr zu dem Entsdrluß durdr, ,,nadr Hause zu gehe1".._ Er hatte noch von keinem Fall

von Ausbrucl-r ius diesem Lager gehört;. er würde also der erste sein. AIs besonders bedeu,tend impfand
er diesen Gedanken und sich selbst niöt. Er wollte nicht ,,ausbredren", er wollte bloß nach Hause

geheni Er sah das nicht so dramatisch. Man muß es der Tatsaöe zugute_ halten, daß er kein §7ort
Englisch verstand, wenn er alle britischen Soldaten des Lagers frir TOlpel hielt. Auf einem Bein stehend,

clie"Hände in den Hosentaschen und mit der Söulter an die Barackenwand gelehnt, betrachtete er'

v6n da ab sinnend die Gesichtsausdrücke der Bewachungsmannschaft, um sich für ein_e passende Idee

inspirieren zu lassen. Nie wäre er als ehemaliger, hodrangesehener S,tabsgefreiter auf den Gedanken.

g"ko-*.rr, das Lager etwa nächtlicherweise kletternd oder um sein Leben rennend, zu verlassen. Er

[edadtte vielmehr, es gemächlichen Sc-hrittes, ja möglidtst geracle unter .len Augen der Briten zu tufl'
Eine Zeitlang spielte er - als Folge der Betrachtung von verschiedenen_Fahrerphysiognomien_ - mit
dem Gedanfen, sich mit dem Jeep cles Kommandanten selbst hinausfahren zu lassen, wobei ihm

lediglich die Methode nod-r fehlte. Er verwarf diesen Plan jedoch wieder, weil er einen gebrechlichen

ulten Her.n lenpengele.rnt hatte, der bei weiterem Verbleib in diesem Jammerlager zweifellos.der
nächste Todeskandidat war. Daß der alte Herr dies wußte, und daß er audr einer eventuellen Aus-
liefetung an die Russen als ehemaliger hoher Beamter in den 

-Ostgebieten, 
lädrelnd entgegensah,

erregte §ebastian Kaltenbrunners stärkstes Mitge{tihl. Er besdrloß, ihn mit oder gegen seinen rJ7illen

mitzunehmen. Dies ersd-rwerte eine elegante Lösung der gestellten Aufgabe natürlidr erheblid:, und
Kaltenbrunner braudrte 24 Stunden mehr, um sie endlidt zu ffnden.

Der alte weißhiarige Herr war ein Mann mit einem nodr iungen Herzen r der Plan, den Kaltenbrunner
ihm entwid<elte, trieb ihm die Röte in die pergamentnen §Tangen; er war sogleidr bereit, mitzumadren.

§üährend dem alten Herm die Aufgabe zuffel, fünf bis sedrs jener weißgestrichenen Stäbe heraus-
zuziehen, mit denen die Engländer im Lager gewisse Parkplatzmarkierungen für ihre Autos vomahmen,
begab sidr Kaltenbrunner zur Küchenbarad<e. Hier hing unmittelbar hinter der Tür ein altmodischer
,Regulator' an der rVand. Diese Uhr stammte nodr aus der',deutsdren Zeit". Sie ging audr damals,
als hier nodt Arbeitsdienst oder BDM oder wer weiß was lag, bestimmt schon nidrt mehr. Kalten-
brunner nahm sie vom Nagel, trug sie vor die Tür und zerlegte sie waidgeredrt gleich an Ort und
Stelle, Das leere Gehäuse hängte er wieder an seinen Platz. DasGehweik, besser gesagtr das Nidtt-
mehr-Gehwerk, des Zifierblatts und der Zeiger beraubg nahm er an sidr. Dann stieß der alte Herr iu

gehen
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ihm, der audr seinerseits den Auftrag erfüllt hatte und ftinf weiße Stäbe unter dem Arm trug. Darüber
hinaus wies er etwas Kostbares vor: einen Aktenhefter mit einem leeren Blatt und einän Rotstift.

Zehn Minuten später konnte man ein sehr rnerkwürdiges Bild sehen. Zwei Lagerinsassen, ein
junger und ein alter, offenbar geeignete Fachkräfte, hatten die Aufgabe zuerteilt erhalten, irgendwelche
Vermessungetr vorzunehmen. Bald sted<te der eine die Punkte mit den weißen Geometeistäben ab,
währencl der andere ein kompliziertes §erät, das man irn ersten Augenblick für das Innere einer Uhr
hätte halterr können, in den Händen hielt'und daran herumstellte. Bald tat der andere diese Arbeit,
während dann der iüngere die Stäbe immer weiter, zwanzig Meter unr zwanzig Meter verpflanzte
und nun Zahlen in den Aktenhefter eintrug. Er stand dann breitbeinig da und dir.igierte mit lauter
Stimme den alten Herrn mehr redrts oder links.

So näherten sie sidr nadr weiteren zehn Minuterr dem innerenTor. DerPosten saß auf einem um-
gestülpten Marmeladeneimer und sah wortlos den Messungen zu. Der erste der großen Aug;enbli&.e
war gekommen. Kaltenbrunner drüd<te dem alteu Herrn den falsöen Theodolitenln die Haid, ergriff
zwei der weißen Stäbe sowie die,,Akte'rund durchsdrritt dasTor. Er ging geradewegs.iuf den englisiren
Soldaten zu und forderte ihn unwirsdr aüf, sidr von seinem Ktrbäl zu erheben.- Er deutete:Ihm mit
Gesten und einäm deutsdren Redeschwall, in dem mehrfadr clie Worte,,Geometer" und,,Komrnandaut"
vorkamen, an, daß er im rü7ege stehe,urd ziemliö lästig sei. Dabei pflanz(e er in gärader Luftlinie
über den Marrneladeneimer hinweg aüßerhalb des Tores einen Stab in den Sancl. Der Ensländer
stand unsdllüssig da. Der alte Herr, nodr diesseits des Zaunes, ließ die Uhrwerkfeder sdrnurän und
hielt den ,,Theodoliten" vor.das Auge. Kaltenbrunner nahnr den Marrneladenkübel, trug ihn an den
a-nderen Torpfosten und lud den Posten läd'relnd ein, Platz zu nehmen. Zwei .Augenp-aare starrten
den Mann erwartungsvoll an. Er nahm Platz.

l,ttr"n ging es schnell voran. Die Stäbe rüd<ten irnmer weiter. Große Marschridrtung: Einfahrtstor,;
Audr deralte Herr nrit seinem sdrnurrende-n,Theodoliten" befand sich bereits außerhilb cles inrrererr
Tores. Als ihrn unter der Anstrengung he.ftigster trigonometrischer Eintragungen der sd:üttere Rot.
stiftstummel 1!!rad1, lieh ihm der Posten sein Messer zum Anspitzen. Ve-iter-ging's. Sie rüd<ten in
unrnittelbare Nähe des Doppelpostens an der Einfahrt. Die beiden Männer, sclrweibewaflneq waren
aus demWächhäusdren herausgetreten. Sie hatten die Prozedur am inneren Tor bereits mit anglsehen.
Kaltenbrunner rammte den vordersten Stab unmittelbar vor ihre Füße. Er lächelte. ,,Kann ei"her von
eudr de.utsch?" - ,,Eh?"fragten clie Posten. 

-,,Deutsd-r?,, - ,,Eh? Deutsdr?,, -- ,,Inl,: -,,Not, "i-wid-erte. der Engländer verächtlidr. ,,Sdrön, sehr sd.rön! Eud: zwei kenne id-r übrigins, ihr habt micjr
dodr sd:on mal zrrmVerhör gebracht. §/enn rnid-r nidrt alles täusdrt, seid ihru.rs§flhit"öopel,was?"

Der alte Herr rief besorgt: Machen sie keine Gesdrichten, um Himmels willen ! Die verstehen doch
solöe§7'orte! Vielleid-rt verstehen sie überhaupt Deutsdr und wollen uns auf die Probe stellen!"

,,Nie! Die nie! Sie haben doclr nidrt etwa Angst? Na, hören Sie mal! Kleine Fischel Hier gehe
idr doö ein und aus, wie es mir paßt! Kurbeln Sie dodr mal inzwischen ein bißchen an lhrei Hoiien-
maschine herum. Sehr söön, sehr schön! So, idr gehe jetzt aus demTor und sted<e mal dortdrüb.en
a_m §(/egrand eines meiner hübsd.ren Stäbchen auf." Er kniff t{as linke Auge zu, visierte mit dem rechten
den alten Herrn an und begann, dergestalt rüd<wärts langsam a.rs deÄ Lager zu sd'rreiten. Jenseits
des '§7eges pflanzte er den Stab auf. Dann ging er forschen .Sd.rr'ittes zurüd< und holte zwei weitere.
Er stellte sie entlang dem Zaun auf, sie von drüben anvisierend. Dann rief er den alten Herrn. Er
dsrdrschritt unangefoöten das Tor. Er blieb in der Nähe des Zaunes. ,,lch bin dafür", rief ihm
Kaltenbrunner zu, ,,daß wir langsam ein wenig weiter reclrts rüc*en, dann plotzlidr drüben an den
Büsdren veffnessen und uns dann ohne viel Federlesens durclr das Buschwerk verdrüd<en. lVas halten
Sie davon?' ,,Um Himmels willen, spredren Sie dod-r so etwas nicht so lautl" ,,§ü/arum denn nicht?
§/ir müssen uns dodr unterhalten, wenn wir messen, eins, adrt, neun, fünf; vier, sieben, zum Teufel
nodr mall Achtzehn Komma sedrs, vier Konrma drei, neun, null, null und nochmal null! Jetzt hab
idr's satt, jetzt gehen wir los! Kommen Sie!"

Der eine Posten hatte sidr zurüd< ins Iüadrhäuscüen begeben, ,der andere lehnte am Tor .rnd ,,rpfte
an seinem rötlidr fahlen Bärtd.ren. Als er aufbli&te, hängti der alte Herr gerade den Atitended<ei an
denZaun, indem er ihn am Stadreldraht aufspießte. Als er nach einer Minute Dösens abermals auf-
sdraute, waren die Landmesser versdrwunden.

§?'as nun die Posten taten, entzog sidr leider der Kenntnis der beiden Flüdrtigen. Zu diesem
Zeitptmkt hatten sie bereits ihre Jad<en fortgeworfen, siö durdr allerlei Gebüsü gesdrlängelt und
strebten einem nahen §fäldchen zu. Sie hörten hinter sich nicht einmal mehr Sirenen odei Alarm.
Sie übernachteten im §/alddren. Es war ktihl. Venn es viel war, schliefen sie zwei, drei Stunden.
Zrvischendurch hordrten sie oder machten sich Berveerrng. Am nädrsten Morgen marsdrierteri sie
in die Stadt ein. Sie gingen sdrweigend nebeneinander her, der alte Herr und de. junge Mann,
hemdsärmelig, durdrfroren, der eine, der alte, unruhig forsdrend um sich blid<end; der'andere, junge,
unbekümmert. Er pffff ,,lch bin nur ein armer \i7andergesell ." vor sidr hin und drehte.sidr ab
und zu nach Maddren um, sofern sie ein besonders gelungenes Krrnstwerk det Natur darstellten.

Aus 
'Herdentum 

naä t:dmsdrrufl,ru*:ii:1"ä:,".t;i3::i::'l'$:.,Y;:]"-' ordenburs (ordb') Hamburg'



Die rmfangreiche Ändertrng des Niedersächeischen Gbsetzes
zur Durchführung der 0rtsplanung und des Äufbaues in den
Geneinden (.O.uftaugesetz) durch das Gesetz vom 23.4,1955
(Uas.GVBI. S. 1?6), die zu einer Neufassung des Aufbau-
geset,zes führte (Nds.GVBI; S. 195), ist in mehrfacher
Beziehung von einschneidender Bedeutung. Sie wird insbe-
sondete dazu beitregen, daß bei der Anwendung des Gesetzes
eine seit langer Zeit als notwendig erkannte Beschleunigung
des Yerfahrens erreicht wird.
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Das Niedersädrsisc}e Aufbaugesetz in neuer Fassung

Von Regierungs- und Vermessungsrat Dr. Harms, Präsidium des Niedersädrsisdren

Verwaltungsbezirks Oldenburg

' Dris'Gesetz vom 28.4.1955 bringt folgende Änderungen:
Während bisher die E r k 1 ä r u n g z u ln A u f-

b'a u,g e 5 i e t der Zustinmung des zuständigeu Ministers
bedurfte, ist die Genehnigungsbefugnie nun der höheren
Verwaltungsbehörde übertragen worden. Dabei gilt die Zu-
stimmung als erteilt, wenB der Antrag der Geueinde auf
Zustinmung nicht, binnen einem Monat,,unter Angabe von Gründen
abgelehnt wird. Neben einer Entl.astung der Ministerial-
behördgn wirtt durch die Möglichkeit der stillschweigenden
Zustiaäung eine vesentlicf,e Verwaltungsvereinfachün g zv
erwarten sein. Auf der gleichen Linie liegt es, wenn e§
nach den neueu Bestimrnungen genügt, daß die Erklärung zum
Aufbaugebiet, von der Geme-inde ortsüblich bekanntzumachen
ist und daß nit dieser Bekanntmachung die Erklärung zum
Aufbaug'ebiet wirkacn rirdi Die höhere Verraltungsbehörde
veröffentlicht in ihrem Verkündungsblatt }ediglich einen
Einweis euf die Bekenntmachung (§ 3).

Durch eine weitere vesentliche Ergänzung des Oesetzes
wird herausgestellt, daß der F 1 ä c h e n D u t z u n g s-
p I a n der gemeindliche Plan ist, der die Grundlage für
alle weit,eren Planungeu und für die Durchführung des Auf-
baues in den Gemeiuden ist (§ 0).

Der Flächennutzungsplan, der bisher rler Genehnigung
dee zuständigen Ministärs beäurfte, soll in Zukuuft eüenl
falls von d,er höheren Verrraltungsbehörde genehnigt werden.
Auch hier wird nit der vorgesehenen Genehmigung durch
Stillschweigen eine Entlastung der Ministerialbebörden und
eiue Verrraltungsvereinfachung angestrebt. Bei der Aufstel-
Iung des Flächeunutzungsplans hat die Geneinde ein Iandes-
planeri'sches Gutacht,en einzuholen und Behörden sosie Körr-
perschaften des öffenttichen Rechts, deren öffentli,che
Belenge vou der PIa,nung berührt werden, zu beteiligen.
Dabei wird der Selbstverwaltungscharakter der plonung auf
der 0rtsebene und die Eigenverantwortlichkeit der Gemeinden
stärker a1s bisher betont (§ Z).

.. Nech der Genehmigung des FIächennutzungsplans ist eine
i[n{9ruqg d,er bisherigen Nutzungsart von C-rünalstücken nur
zulässig, wenn sie" den Plahirugsziel des Fl,ächennutzungeplens
entspricht; In ,Einzetf aI1" kann did Geueihde Ausnab'nen
zulassen. Um eber einem uöglichen Mißbrauch vorzubeugen,

\-
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iet die Gewährung von .A,usnphnen von der Genehmigung der
höheren Verwaltungsbehörde abhängig (§ a).

Nach den bisherigen Bestimmungen hatte die Geneinde
den Flächennut'zungsplan uur dann zu ändem oder zu ergänzen,
üenn außergewöhnliehe Unstände dies erforderten. Die Ge-
meinden sind j ebzt gehalten, den Flächennutzungsplan den
Grundzügen der allgeneiuen Entwicklung a,n.zup&s§,en. Die
höheren Verwaltungsbehörden können eine Anderung oder
Erpfänzung verlangen, wenn dies nit Rücksicht auf über§äoi'd-
neie Belaage geboten ist (§ g)

Auch die Bestimmungen über die D u r.s h f ü h-
r un gs p I anun g haben einigeErgänzungen erfphren,
die allerdings nicht eine l\nderung der bisherigen Rec[tslage
bewirkeu, sondern der Klarstellung dienen sollen. Das hatte
sich nach neueren Entscheidungen der Verwaltungsgeriihte
als notwendig erwiesen.

Der Durchführungsplan ist materielles 0rtsrecht und
demnach in Form einer §atzuug aufzustellen (§ rO). In der
Begründung zu der Begierungsvorlage über die Gesetzes-
änderung wrrrde zum Ausdruck gebracht, daß es nicht möglich
sei, eiuen Plan nit den I{irkungen des Durchführungsplans
aIs Verwaltungsakt zt:L erlassen, da er }firkungen gegen
jedermann habe und allgeuein verbindlich sei. Es ließe
sich daher auch nicht erreichen, den PIan nach seiner
Aufstelluug durch Anfechtung einer vcrwaltungsgerichtl ichen
Nachprüfung zu unterwerfen. In diesem Sinne hatte bereits
das Landesverraltungsgericht Eannover an 13.8.1954 ent-
schieden, a1s es eine Anfechtungsklage gegen den Durch-
führungsplan für unzulässig erklärte. Nach § 28 MRVO
Nr. 165 könne nur eiu Verrraltungsakt angefochten werdeu,
der von der Vemaltungbbehörde zur Regelung eines Einzel-
fallee getroffen wurde. Eine auf Grund des Aufbaugesetzes
vou dem Bat der Gemeinde aufgestellter Durchführungspian
habe keine Begelung eines Einzelfalls oder mehrerer be-
stinmter Einzelfäl1e zum Inhalt, sondern sei eine Rechts-
norm, auf Ortsebene. Es kann olso die Prüfung der Reehts-
wirksamkeit eines Geset,zes - der Durchführungsplan ist
Ortsgesetz - Dlrr bei der Prüfuug der Frage, ob der jeveils
angef ocht,ene Verwaltungsakt eine hinre ichende R,echts-
gründlage hat, vorgenommen werden (og1. auch Niemann,
iDie B"""hwerden gegln den Durchführungspr&ntr, Nr. 4fL964
der rrNachrichten der NVuI(Vrr S. 147).

ifeiterhin hat das Landesverwaltungsgericht Eannover
entsqhieden, daß auch die 0ffenlegung einee Durchführulgs-
plans kein Verwaltungsakt sei, da nit der Dffenlegung
nichts trgeregeltrr würde, sondern ein vorbereiteuder Akt
iu Rechtssetzungsverfahren. AI lerdings kön19n xEinvendungentl
gegen den D'urch}ührungsptan,während den 0f f_enlegung e-rUgler.I
weiden. Alweichend von der bisherigen Regeltrng entsqhgiSet
über die Berücksichtiguag oder. Zurückweisrl4g dsr,lEinwegflgp-
gen die Gemeinde. Die Beschlüsse über die Einwendungen
Jt"lr"r, aber keinen Velmal!.ungsakt im Sinne der''MRVO'"Ni.165
dar uud können infolged'esFien-.nicht durch. einb' Be§thirBtüe
o d e r Kl age iln Ve nrait-.i"g" 

" 
I re i tv q rf ah ren ange gi t f f eni*e"tt'än :'

:.t . : ,,.. lr. ., , 
;, 1a., i, . ,, ,,,.;' or,"t..r, , ]:,...
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Die bisher durch unveröffentlichten ErIaß den höheren
Verwaltungsbehörden übertragene Befugnis zur Genehmigung
der Durchführungspläne vurde jetzl entsprechend der Rege-
lung bei der Aufbaugebietserklärung und Genehni§ung des
Flächennutzungsptans'alurch Gesetz ausgesprochen. Auch die
vorgesehene Ert,eilung der Genehigung durch Stillschweigen
soII der Seschleunigung des Verfahrens dienen. Die Genehni-
gutrg gilt, als erteilt, wenn sie'nicht binnen 2 Mouaten
unter Angabe von Gründen abgelehnt ist (§ 11).

Die Gemeinde kann den Durchfährungsplan nit Genebniguog
der höherea Verwaltungsbehörde ändern oaer ergänzen, *enn
die Entwicklung dies erfordert. Der Durchführuagsplan ist
aleo, wie der FIächennutzungsplau, beweglich. Die höhere
Verwaltungsbehörde kann eine Änderung oder Ergänzung des
P1anes verlaugen, wenn dies urit Bücksicht auf übergeordnete
Belange geboten ist. Unwesentliche Änderungen können tlie
Gemeinden ohne Genehmigung durchführen, jedoch bleibt der
höheren Yerwaltungsbehörde ein Widerspruchsrecht, wenn die
beabsichtigte Änderung über den Rahnen einer unwesentlichen
Änderung oder Ergänzung hinausgehen sollte. Die Geneinde
kann gegetr dieseu llliderspruch eine Entscheidung des Fach-
niuisüers herbeiführen (§ fa).

Ervähnenswert ist noch, daß.für öffentliche I[ege, die
in Durchführungsplan nicht mehr aIs solche ausgewieseu
werden und aIs aufgehoben gelten, bisher ein besonderes
Einziehungsverfahren für die Entwidmung vorgeschrieben
war. Dieses Verfahren soIl nunmehr aIs durchgeführt gelten,
weun der Durchführungsplan entsprechend den Bestimmungen
des § 1t rechtsvirksem geworden ist (§ tZ).

Im übrigen hebt das Änderungsgesetz noch einige Be-
stiuraungen auf, die gegenstandslos gewordeu sind.

Es ist zu begrüßen, daß der in Fachkreisen bereits bei
ErIaß des Geset,zes erkannte Nachteil der Schwerfälligkeit
des Verfahrens nunmehr in wesentlichen Punkten beseitigt
ist.

Topographisch er Meldedienst

. VonOberregierungsvennessungsrat Kölling, Katasterarnt Hildesheirn
i..

Auf der Arbeitstagung der höheren Beamt,en der Vermes-
sungs- .und Katasterverwaltung Niedersachsens in Bad Nenndorf
vom 20.-23.April 1954 ist die Laufendhaltung der topographi-
schen Karten längere Ze.it behandelt worden. A1s Ergebnis
hiervon wurde eine Vereinfachung des topographischen Melde-
dienstes in Aussicht gestelIt, da man allgemein davon über-
zeugt war, daß die für den topographischen Meldedienst auf-
zuwendeaden Arbeiten nicht in Einklang mit den Ergebnissen
stehen. Diese Feststellung ist nicht -rr"r. Auch ii anderen
Ländern des Bundesgebietes, z.B. in Bayern, wo der Melde-
dienst in mancher Einsicht anders geregelt ist, Iiegen die
VerhäItnisse cbenso wie in Niedersachsen. Bei den Bespre-
clungen im Arbeitskreis Topographie konnte man soga,r fäst-
stellen, daß in }Jiedersachsen der topographische Meldedienst
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vielleicht noch am best,en läuft. Eiu vollkommenes Ergebnis
kann der töpographische Meldedienst nie liefern, Die Loufenil-
haltung der topographischen Karten und damit der Beriphti-
gungsstand können nur daun gut sein, weun'planmäßig und
rechtzeitig die örtlichen Erkundungen durchgeführt werden;
Diese kosten allerdings Geld. Was kann ein Katasteramt aus
eigenen Feststellungen bislang denn wirklich melden?' Abge;
sehen von neugebildeten und aufgehobenen Grenzen oder neu
entstandenen Gebäuden s'ind es gelegentliche Feststellungeu
der .A,ußenbeamt,en, die man nur verluoguo kann, wenn der üe-
treffende Beamte seiuen Amtsbezirk wirklich kennt,, .d.h.
schon läagere 7'eit in ihm arbeitet.

' Nachdem nun in-den Ietzten Jahren durch das rsonder-
prograpmrr ein grosser Teil der- To.pographischen't(äIien
1:25 000 in Niedersachsen berichtigt, worden ist und nit,dem
Abschluß der Berichtigung füi alle 432 Blätter in der näch-
sten Zeit gerechnet werden kann, dürfte' der Zeitpunkt da
sein, den topographischen Meldedienst der Arbeitslage der
Katastertünter uad den Berangen des Niedersächsischen Landes:
vermessungsamtes mehr anzupassen. Bislang ist der Meldedienst
für 1:25 000 und '1:5 00O gekoppelt. Diese Koppelung nüßt'e
restlos gelöst ruerden, sonst bleibt der Meldedi enst,, so
echwerfäIlig wie bislang. Auf die Meldungen für 1:5 0OO
sorlte das Niedersächsische Laudesvermessungsamt verzichten,
da sie zur Berichtigrurg der Karten 1:25 000 nur beim,NeudiUck
und dann ouch nur nach vorheriger örtlicher Erkgqdgqg aussel
wertet werden. Damit das Niedersächsische Landeso""rä""rrrrlu-
amt einen überblick über d_ea, Zuet,and der,, Blätt,er 1:2tr, .0O0
hat, vird es genügen, wenn vie früher, jäUrfich oder alle
2 Jahre die Meldekarten Lt25 000 nit den eingetragenea
größeren und wichtigeren Änderungen übereaudt *'e,raen: Die
Laufendhaltung der Karten 1:E 000 nüßte ausschrießIich
Sache des tretasterants sein. Dieqe Laufendholtuqg der Karten
1:5 000, d,eren Arbeitsunfang meist erheblich unterpchätzt
rird, väre so einfach zu gestalten, wie es. nur geht., ES ist
ober besser, periodisch die Blätter im vollen lfofauge durch
tr'eldvergreich zu überhoren ars durch zahrrose Anfragen bei
anderen Dienststellen .zu ver.suchen, den neuesten Bestanat
festzustellen. Die 0ri:ginale :der Karten. 1.:5 000, die auf
ßodak-Klorzell oder Ultraphat gezeichnet oder neuerdings
auf Astralon geritzt sind, können nur von Spezialkräften
ergänzt verden. Ilie 0riginale sollten zu ihrer Schonung
auch nicht häufiger &us den Schränken hervorgeholt werdeu,
als es unbed'ingt erforder-I:ich ist. Ich nöchte' daher zur
Vereiufachnng des topographischen Meldedienstes'folige[di
Vorschläge machen:

1. Meldungen der resentlicben Änderungen auf den 3Iät-:
tern 1:25 000 au des Niedersächsische Landesventressungsq.mt
jährlich oder aLLe 2 Jahre, weBn nötig Änderungsverzgich-
nisse beifügen; Im allgeueinen wird es genügen, die.Ände-,.
rungen eB Bead der Blätter farbig kutrz:,'zu, efläutern.,i : :

2. Als Gebrauchsstück der Karteb 1 j5 000 beiur KatasteF
ant vird eine Traasparentpause verrrendet, die laufend
berichti§t vird. Dieees Oe'brauchsstück''ist' glaitchzieitig'
lieldekar{e und wird mit Zinnober-Gisal TuschJ berichtigt.
Eiutrogungen in schwarzer Tusche heben sich bei der epätereu
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Berichtigung des Originals zu wenig ab und verden leicht
übersehen. trfegfallende Darstel'Iung wird durch Rasur ge-
1öscht. Die Laufzeit des Transparentstückes ist allgimein
4 .fahre, in besonderen Fätten kürzer oder länger. Das
Datu4 iler Laufze|t' der Transparentpause wird am unteren
Bande verraerkt,

8. Die 0riginale 1:5 000 werden nur alle 4 Jahre oder
vor der Eerstellung eines neuen Gebrauchsstückes berichtigt.

4. Die Gebrauchsstücke dürfen nach 4-jäbriger Laufzeit
nicht vernichtet werdeu. Sie sind den Niedersächsischeu
LandeevermessuDgsant abzugeben, sobald dieses das BIatt
1:25 000 berichtigen rrill.

5, Die Grundrißblätt,er der Grundkarte werflen nur vor
dem Neudruck berichtigt. Hierzu fordert das Niedersäehsische
Landesvernessungsant die Gebrauchsstücke und die bereits
außer Kraft gesetzten Gebrauchsetücke von den Xatasterä,ntern
&ll.

Antiskop II von Liesegang

Ein einfadrer und preiswertei optisdrer Umzeidrn

Von Regierungsvermessufl gsrat E I s t n e r, Katasteramt Osterode

Der Umfang der den Katasterämtern obliegenden und der
zusätzlich enrachsenen Äufgabeu zwingt immer wieder dazu,
nach technischen Eilfsnitteln zu suchen, die es emögllchen,
diese Aufgaben einfacher uud, schneller zu erledigen.

Eine wesentliche Erleichterung wird uoa. durch die
lnfertigung von Messungsrissen erstrebt. Die zeitraubendste
Arbeit bei der ersten Anlage eines Messungsrisses wor
bisher die Übertragung der Situation vou der Karte in den
Aiß. Sie war zeitraubendr weil"auf den Äntern für die
Übertrogung vo.n - einem sehr oft ungeradeu Maßstab (f :rZtae
oder 1:1066 2/3 usw.) - aer Karte neist nur ein Sioreh-
schnalbel zur Verfügung stand.

Un diese übertragung wesentlich einfacher und schneller
erledigen zu können, habe ich nach einem Episkop gesucht,
das - bei einem verhäItnisnräßig uiedrigen preis - diese
Umzeichnung optisch erledige. Nach verschiedenen Versuchen
nit einigen Vergrößerungsgeräten erschien uns endlieh das
Anti'skop II von Liesegang bezügtich eeiner Vemeudrmgsnög-
Iichkeit an geeignetsten. Da die Firua Liesegang iu eut-.
gegenkommender weise den Katasteramt Osterode dieses Gerät
zunächst unverbindlioh probeweise für 8 Tage überrieß,
konnten wir uns noch vor den Kauf, in Buhe von der ver:ren-
dungsnöglichkeit des Gerät,es überzeugen. .Xierbei zeigte
sich, daß das Antiskop nicht nur für die übertragung,der
situation von der f,atasterkarte in den Meseungsrio vdttig
befriedigt, es wurde vielmehr noch seine ZeichiruigsscherfE
an Eand'einiger dafür besonders geeigueter (ueir einvandfrei
nachzuprüfender) vergröBerungen unlersucrit. ars Beispiel
sei eine dieser Prüfungen hier erläutert (bei den andären
Beispielen wa;r das Genauigkeitsergebnis greich ,und ttrwr'
besser):



-72'

Aus einem Neumessungsgebiet in 0sterode ist, ein Tetl
aus einer Katasterrahmenkarte (der mit e.iner unterbrochenen
Linie umränderte Teit der abgedruckten Karte, Anlage 1) im
Ma8stab 1:1 000 fünffach, also in 1:200 vergröBert, rorden.
Die Nadelstiche der 0riginalkartierung bildeten slch auf
der Bildeufnahmeebene (nitaschim-Zeichenfläche der Vergrö-;
ßerung) ganz deutlich ab, so daß nittels einer Kqpiernadel
dieee Punhte auf der Zeichenfläche gestochen werdeq köngtg4,
Die gestochenen Punkte wurden mit weichen Bleist,iftkräisen
dabei gekennzeichnet, und dann vom Zeichner an seinem
Arbeitstisch gleich in Tusche ausgezeichnet,. Die Vergröße-
rung uud Auezeichnung in Tusche des 40 x 55 cm (:Größe'des
als Auffangebene benutzten Rißtisches) großen Pianes 1:200
var in 40 Miauten hergestellt.

In der Vergrößerung wurden dann mittets Anlegemaßstab
säntliche nöglichen Strecken abgegriffen und nit den bei
der Neumessurrg in der örtlichkeit tatsächlich gemessenen
Streckenlängen verglichea (s iehe nachstehenden Ausschnitt
aus dem Messungsriß1 AuIage 2), Die dabei aufgetreteuen
Dif f erenzen sind erstaunlich gerin,g. Sie sind &us d,er
Gegenüberstellung ersichtlich, die hier nit wiedergegeben
ist (Antage 8). Die maximale Differenz beträgt 19 cm;
.das ist aoch weniger als die:Fehtergrenze (0r2 mm) für
Kartierungen. Dabei ist zu bedeukeu, daß diese, Differenzea
nicht allein Verzeichuungsfehler des Geräts sind, sondern
da8 darin auch uoch die Messungs- und Kartierungsfehil.er
der 0riginalaufnahme eathelten sind. Danit aber erweist
sich das Jtntiskop II in Vergleich mit, einem Präzisions-
pantographen aIs beseere t,ecbnische Eilfer'weil es sehr
,präzise und dabei schneller die gewünschte Arbeit Iiefert
und schließlich euch billiger ist. Dabei eröffnet sich uns
in Antiskop II eine weitere weseutliche technische Ei,Ife
und zwar bei
L. Lageplanprüfung, Übertragung von einem Maßstab in den

anderen,
2. Lageplananf ert igung,
3. Vergrößerrurgen jeder Art. '

Iu Kreise 0sterode fordert die Bauverwaltung grund-
sätzlich Lagepläne in Maßetab 1:500. Die zeitraubende und
bisher immer etwas unsichere Prüfung der beigebtachten
Iragepläne rird nit den Antiekop klar und einfaöh in der
Ifeise vorgenonnen, daß von d.en'f,atasterkqiten der verschie-
deneteu Maßstäbe jeveils eine Projekt,ion in 1:500 auf die
Auffang- bzv. Zeicbenebene geworfen wird. Zu§üölch wird
der beigebrachte Lageplaa auf der Zeiphenebene' eingöpaßt.'
Dabei übersiebt man dasn mit einem BIi6k, wo und um *'ieviel
.der Legeplen unrichtig ist. Hierbei könnCn evtl. Päpier-'
echwund ünd andere Maßstabsänderungen der Katastirkarten
durch Nach.messen von Strecken in d,er Projektion f estge-
stellt und durch Veräuderung.en der Projektionseinstellung
(i[na e rung des Ve rgröße rungsve rhä] tn iii s es ) . I e i cht 

.i 
auÖ'ge gl f;

oben verden. Der-Logeplen igt also in dieser Weige dehnell
berichtigt. Es leuöhtet aber ein, daß.qit der optischen
VergrößeruDg vou der Ketasterkarte die Anfertigung einee
Irageplenes (ia velchem llaßstab er auch gef ordert nird)
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nicht viel mehr, mitunter sogar weniger Arbeit verursacht
.a1e die Früf.qng beigebracbter Lagepläne. Die nit Antiskop II
erreiglbate Zeichengröße ist.bei fünffacher Vergrößerung
?0 x ?0 cn und bei zehnfacher 140 x 140.

öfter serden von Industrie und Wirtschaft zu planungs-
zwecke.n,usw.,Vergröße,rnngen def Katesterkarten gefordert.
Ihnen ist, bei"ul Kat,asteramt 0sterode mit EiIfe des Antiskops
in wenigen. Stunden (mit erheblicher Zeiterspu"oi* t"gä;früher) entsprochen worden. Die dabei aufkommenden höLeien
Gebührenbeträge tragen rasch zur Amortisierung, des Gerätes
bei,

Auch für eigene Zwecke der Verwaltuug haben wir das
Antis.kop schätzen gelerut t ?tB. wbnn wir verschiedene
Darstellungen zwischen Katasterkarten und Verkoppelungs-
karten, diJ in verschj,-deneu Maßstäben vorliegenr' ,"rgfäi-
e hen wo 1 I ten.

Grundgeräf :

Best.-Nr.56i I0 ANTISKOP ll mir DENAR I,4f -: 20q ffiffi, Sekurit- Glosplctte, Glos-
I'ohlspi_egel und drei Aufhe'llspiegel,
0,5" m' Zule itu ng mit N etzsie,cf e i
ohne Lom pe ,

Best.-Nr. 55 I 12 Tisdruntersotz :

Best.-Nr. 30i 85 Hortplottenkofier fur-und 56.12

DM 210, -
DM 15,50

Best.-Nr.9/lll
Best.-Nr. 4 t28l

Geröt Nr.56710: : DM 30,-

DM 160, -
DM 3,2Ö

DM 22,50

Scheinwerferlompe s

Best.-Nr. 9/ I l0 250 W220 V {500 Br,ennstur.jden) , DM 18, .-

Vertikoleinrichrung :

Best.-Nr. 56 lll Schiebeschlitten und Einh,öngebügel
sowie der Did<e der Vorloge oniu-
possender And ruckd rehtisä, Steck.
kupplung für dos ANTISKOP sowie
Zuleitung mit Wondstecker,,.

Speziol-Lom pe, Type,,D" I 00W'22AY,

Vo'rsotzlinse zur vorkleinerten Wie-
gqrgobe Fir zur holben Größe in
Sch utztosche :

*LI t1 :
& fift lt,i
] !ry.6, I ?

,LIESEGANG ANTISKOP ll mit Tischunrersotz
I

, Lönge: 3l cm

i Breite, 23 cm

'Niedrigste Höhe: 38 cm

Gewicht: 4,5 kg
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Nach den Prospekt ist das Gerät sorohl für horizontele
els auch für vertikalp Projektion vemeodbar. Die vertikale
Projektion erscheint in "ersten Augenblick die angenehuere
zu geini Bei dieser vertikalen Einrichtung ist, jedoch vegen
der neist mangelnden notwendigen Eöhe des Raumes (zeltnfache
Vergrößerung erfordert einen Raum von mindestens 3r50 n
Eöhe) die Verreudungsuögtr ichkeit nicht voll ausnutzbar. Die
zehnfache Vergrößeruag ist, z.B. manchmal uotweudig, verrn
zur Messungsrißanfertigung die Situat'ion von der Katcgter-
plenkarte auf den MessuDgBriß übertragen rerden so11,
Außerden nüßte bei der Grob- und Feineinstellung iumer
entweder auf einen Tritt oder einer Leiter nach oben ge-
klettert verden. Schließlich kostet die Vertikaleinrichtung
(Schiebeschlitten und Einhängebügel) fOOr- Dit, diese Ausgaben
könuen aber zum guten Teil eingespart verden'

Weil beim Katasteramt 0sterode so hohe Bäune nicht
vorhanden eind und lreil die Kosten für die Ve'rtikalein-
richtung eingespart werden sollten, ist hier die horizontale
Projektioü angevandt. Zu'diesen Zreck ist das Gerät auf eiu
Eolzbrett nontiert, das' els Schiqber zvischen zrei Eolz-
leisten ia Nut und Feder bewegt verden kann' Ä'ußerdeu ist
dae Gerät auf eine Klappe (aus Meta1i) oufgesetzt, die so
gebaut und auf den Schieber so befestigt ist, doß gauze
Katasterkarten eingelegt werden könneu. Je nach'Lage der
zu vergr,ößernden St,eIIe,, wila die Katasterkarte unter die
Klappe derart verschoben, daß d_er zu projezierende Aus-
scUiitt in dem'Beleuchtungsa,usschnitt 14 x t4 erscheint'.
Als Auffangebene (= Zeicheniracn") dielt ein Rahmen (aunticu
einem Feldbuchrahmen oder-dem Rißtisch), der in horizontaler
und vertikaler Riehtung versc'hiebbar ist und den Biß oder
il'ae Zeicheupapier festhäIt. Auf den Schlitten haben wir uns
einen Zeigerstrich narkiert und auf einer tteitführungslei-
sten (lau-fsoUienen) die zu jedeu VergrößerungsverhäItnig
empirisch emittelte Einste.llung des Schlittens bezeichnet
(2.r. !z2t 1:5 ugw. bzw. 1000a5Ö0, 2500:500, 2ß3 Lfg:500, '

äraa r/a:rooo, 1066 z/azzso usw.). Entsprechende Marken
sind auch am Bahmen des Bitdschirns angebracht,,zur'Ein-
stellung nittels der über BoIlen geführten Drähte. Unsere
selbstgefertigte Sonderkonstrtrktion möchte die Skizze der
.Anlage- 4 noch uäher erläut,ern

Die Metallklappe ist von einem Mechaniker, die übrige
Eiurichtnng von einem Tischler nach unseren Ängaben gefer-
tigt. Der Preig für diese sonderanfertflgungen betrug ins=
gesamt 9gr5o 0!1, also noch weniger als der für die vert_ikale
irojektion notwendige Schiebeschlitten, Einhängebügel u?d
Tischuntersatz (freis bei Liesegang:160 + 15r50 = L76,50 DI'l).

Das ADtiskop II wird beim Katasteraut'osterode viel
beuutzt, I{ir sind nit ihm sehr zufrieden und es ist uns
eine unentbehrliche Eilfe geworden.

Ifänschenswert väre noch, daß euch verkleinerungen bis
1:10 erzielt werden könnteq (sie sind bis jetzt.mit vorsatz-
liuse - Preis 22150 '01,1 - 'nur big 1:2 nöglich)., Ich hof fe
eber, daß es noch gelingen wird, alle verkleinerungen
(uis 1:10) danit zu erreichen.
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aar lJ !D Anlage 3

G e g e n üb e r s t e I1u n g
der genessenen und d.er in d.er vergrößerung 115 (t rlooo
auf 1r2öo) eines Teils eLer Flur 9l cernartcüne österoae
abgegriffenen Maße.

Strecke S€E r abgeg?. Dlff. §trecke §OIII o a,bgegr. Diff.
a

b

c

d

e'

f
T7
E)

h

I
k

I
m

n

o

p

q

r
§

.L
L

u

v

.w
x

JT

Z

l'6'94
I r I ,41
I

'11 5r oo

15.oo

11. o1

1).oo
15,ao

16.a4

16.oo

1?,gg

1).oZ

1).oo
13,aT

12,96

8.57

7. oB

16.o1

16.oo

15,?o
11,9S

13t.42

1 ). oo

tr\,o1

15"oo

12.99

I

?6,98

11 ,22

15,10

12 .9?

1? ,98
11.oo

12 ,96

16.o8

16,a2

12 ,99

i3.oo
12.gg

13,a4

15,oT

8.32

7. o8

16ooo

15.99

35.15
11 .Bo

15 .15

1? ,96

13,oj
12 ,98

15.o2

I

+ 19

- 1o

+8
+1
+"-o
+4
1'' 4

-2
+-o
+2
+2
+1
- 11

+5
+
-O

+1
+1
+5
+ 18

+7
+4
+2
+2
,-, 1

A

B

C

D

E

F

G

H

J

:K
0

I
I

15.a1

16.oo

15,97

12 "98
1].oo
13.o1

11.o1

15,oo

15.41

32,_ aB

,2.26

12'.92

15.94

15.86

1? ,95

1].oo
15. o5

1? .95

12 ,94

15,38

12,- o9

12,?2

+9
+6
+ 11

+3
+
"O

:

!-4

+5
+6
+5
r1

+4
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Das optische Umbildegerät Antiskop II des

Katasteramts Springe

Von Regierungsvernressungsrat \Wa n d e I t, Katasteramt Springe

, .,Seit,,knopp einem Monat ist bein Katasteremt in Springe
ein Antiskop II in Betrieb. Unfangreiche Erfohrungen
konnten in dieser kurzen Zeit noch nicht gesamelt rerden.
Es werden daher Iediglich die Aufstellung des Gerätes und
einige Anwendungsbeispiele beschriebGD.

I. D IE AUTS TELLI'NG.

1. D e.r U n t e r b a u aus Stahlrohr besteht aus
zwei parollelqn horizontalen 8ührungsrohren (fr), die
einen Ab"stanal von 55 cm voneinander haben, und drei Beinen
(fU), deren Länge zur Justierung stetig verstellbar ist,.

2. 0 r i g i n a I t r ä g e r ist eine 4mm starke
Leichtnetallplatte vom Fomat if * 75 cm (O). Oiese Platte
ist'äuf vier-Fädrungsiollen (Z) nontiert, äo'daß sie in der
Pfeilrichtung verstellbar ist. Sie kann an jeder beliebigen
SteIle arretiert weraen (S). Durch I'afbringe a,m rechten
Filhrungsrghr sind die Stellungen des Originalträgers für
die veiechiedenen VergrößerungsverhäItnisee markiert.

3. Da s Umb i I d e g erät (+) istnitEilfe
von zwei Metallbändern r:m die hintere'Kante der Leichtme-
tallplatte kippbar (eteit).

4. Das BiId wird auf einer in eineu starr aufgestellten
Eolzr,almdn eingelegten f,larglcäplatte (O) vöu Foruat
85 x 85 cn aufgefangen.

I[eitere Abmessungen sind in die Zeichnung eingeschrie-
ben.
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. rr. vnßiugNDtngosuöclrcuKErrnN.

1. Vergrößerung durch Zeichnung

Gezeichnet wird in Durchblick - also auf der Räckseite
der Glasplatte auf nit Klebstreifen angehefteten Pauspapier
oder anderen geköraten Zeichenträger. Bei nichttransparentem
0riginal steht die Zeichnung seiteuverkehrt; ein transpererF
tes 0riginal kann umgekehrt eingelegt und die Zeichnung
seitenrichtig abgenommen werden.

B e i s p i e I: Messungsrisse werden vorbereitet,
indem die transparente Liuiennetzübersicht 1:5 000 verk.ehrt
eingelegt und auf dem Messungsrißvordruck seitenrichtig
gezeichnet wird.

2. Vergrößerung durch Fotokopie
Auf der Vordergeite der Glasplatte wird nit Klebstreifen

Copy.rapid (Cp)-papier geheftet, belichtet und zusammen
nit Übertragungspapier (CpU) entwickelt, Das negative Bild
steht seitenrichtig, das positive seitenverkehri.

B e i s p i e 1: Verlangt wurde tlie Vergrößerung
einer Katasterkarte in den Moßstab 1:1 000 für Ingenieur-
zwecke, wobei die Ortslage den vollen 6"55sfleiri;etand ent-
halten soII. Statt der Katasterkarte, die nicht den vollen
Gebäudebestand enthielt, wurde uit ausreicheuder Geuauigkeit
die Grundkarte als Original benut,zl, mit 18 Minuten Be-
lichtungszeit auf Cp-Papier vergrößert und hochgeze ichnet.

3. Verk1 e ineruug nit
Dieser Arbeitsgang wurde noeh

e ines zv kleinen tsildausschnittes
l iche Bedeutung habe:no

Vo rs at zlins e

nicht a,usprobiert. I{egen
dürf te er ke ine wes ent-

4. Verkleinerung durch Fotokopi
Dieser Vorgang ist die Umkehrung von 2.

A n w e n d u n g s m ö g I i c h k e i t: Das Ant
kann Katasterrahmenkarten oder in bestinmten Fäl1en groß-
naßstäblicbe Katasterkarten selbstäJrdig für die Eerstellung
der Katasterplankarte verkleiueru. Eine nennenswerte
Maßstabsänrlerung durch die Naßentvicklung wurde bisher
nicht beobachtet.

Fortbildung des Personals auf den Katasterämtern

- Ein Beitrag zur Rationalisierung

der Niedersächsischen Vermessungs- und Katasterverwaltung -
Von Regierungsverrnessungsassessor H a u p t, Katasteramt Salzgitter

Jede Bationalis ierungs- und Modernisierungsmaßnohme,
ob sie im großen ausetzt (1) oder sich mit Einzelnaßnahuen
befaßt, naäht stillschveigend eine Vorausset,zung: daß der
Mensch, dem durch solche Maßnahme die Arbeit erleichtert
und beschleunigt rerden soll, in der Lage ist, die neuen
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Gedaukengänge zu erfassen und sie u'm größtnöglichen Nutzen
für die Allgeneinheit - auch für sich selbst - anzuwenden.
Wir berühren hier ein sehr wichtiges, wenu nicht sogor
'das wichtigst,e Problem der Bationalisierun! und Moderni-
s ierung.

Der ganze Konplex ist kürzlicü knepp uud treffend auf
die Fornel gebracht worden: trJede Bationalisieruug steht
und fäIIt nit iler Person des Antsleiters.rt Ich nöchte dieeer
prägnanten Äussage nur noch den Kommentar hinzufügen:
ilund seinem Person&1rr.

Die folgenden Aueführnngen sollen sich nit diesem
Problem &useinanders et'zen.

GEGEI{IÄRTIGE LAGE

Dank der Benühungen der Zentralinstanz sind besonders
in den letzt,eu Jahren ein Großteil der Katasteränter nit
modernen Instrument,en und Kraftvagen ausgestattet worden'
In den Fachzeit'rchrifteu wurden nach jahrelangen Dis-
kussionen moderne Rechenverfehren und Erfahrungen auf allen
technisclren Gebieten bekanntgegeben. Die enge Verflechtung
von Katast,er und Landesvermessung bewirkte eine iumer
weiter fortsohreitende Verlagerung von topographischen und
kartographischen Arbeiten auf die f,atasterämter.

IYie sieht es nun aber tatsächlich auf den Katasteräntern
aus? Man nähne es,mir nicht übel, Tenn ich bei der Beant-
wortung dieser Frage bewußt schwarz-weiß uale und auch mir
bekannt gewordene Einzelfärle nit erwähne. I[ie bei al]en
mathematisohen und geodätüschen Untersuchungen enpfiehlt
es eich, von ExtrenfäI1en &uszugehen, um Folgerungeu für
aIIe nur denkbareu Möglichkeiten ziehen zu können.

Die modernen Theodolite und Nivelliere werden weniger
benutzt' als die noch vorhandenent z'T' verarteten rn-
st,rturente. Bei den Doppelrechenmaschinen vird das zweite
ßechenwerk abgeschaltet und bei allen Bechnungen nur mit
der einfacheie Maschine operiert. An den alten Katester-
formularen und Bechenvorschriften kla,nüert man sich eisern
fest uud läßt neue verbesserte Verfahren weitgehend unbe-
rücksichtigt (z). tleue kartographische, topographische
und trigonometrische Arbeiten werden von einigeu wenigen
Sachbearbeitern nach bestem Wissen und Können nit z.T.
unbehaglichen Gefühlen selbständig erledigt.

BISHER,IGE ENTWICKT.UNG

Bevor wir uns nit der Abhilfe diese'r VerhältnisEe
befassen, ist es notwendig, die Gründe hierfür aufzuspüren.
Sie können nur &us der Entwicklung der Katasterämter abge-
leitet werd.en.

Die Entwicklung von dem Steuer- über des Eigentums- zuu
Mehrzweckkataster ist in den letzten Jahrzehnten immer
rascher vorangeschritten. Die Ausbildung des Personals
richtete sieh aber hauptsächlich auf die in der Zeit gerade
onst,ehenden Eauptarbeitsgebiete. So wurden beiepielsveise
die Bea,nten des gehobeuen und nittleren Dienstee lorie tlv.
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aucb die Ängestellten noeh dem ersten lYeltkriege vornehmlich
in Steuersacben ausgebildet und hatten bis zum 2.Weltkriege
auch hauptsächlich damit zu tun. Nach 1945 und eventuellen
Jahren der Gefangenschaft staud diese Gruppe' die heute den
Kern unseres Personals bildet, gaoz neuen Aufgaben gegeu-
über., für die sie weder genügend ausgebildet war, noch
ausreicheude Erfahruugen sanmeln konnte. Es ist eine bevun-
dernswert,e Leistung, daß diese Beamten und Angestellten sich
so schnell umstellten uud unsere Verrualtung alte übertrage-
nen Arbeiten bewäItigte. Diese Leistung verdient esr immer
wieder herorgehobeu und anerkannt, zu werden. ' '

0bige Ausführungen gelten entsprecheud auch für das
übrige Personal der Katasterverwaltung.

FORTBILDI'NG DES PER.S ONALS

Aus den Gründen für die derzeitige Lage läßt sich die
Liaßnahme ableiten, die zur Abhilfe äer z-.T. vorhandenen
Ausbildungslücken notwendig ist, nämlich Fort,bildung des
Personals. IIährend die Ausbildung des Nachwuchses seit
L932 bzw. 1938 den veränderten Anforderungen Bechnung
trägt, ist die Fortbildung - die Laufendhaltung der Kenirt-
nisse - bis in die Neuzeit hinein stiefnütterlich behandelt
worden. Erst in den letzten Jehren bahnt sich hier ein
Ifandel &Do Eerr Leitender Regierungsdirektor Dr.N5ttfuiggr:
betonte ia seinen grundlegenden Ausführungen in Bad Nenn-
dorf: rrDie Fortbildung des Personals ist uubedingt not-
wendign (g). Auch Eerr Ministerialrat, Dr. Kurandt Iieß
in seiuem Vortrag auf dem 39.Geodäteu-Tag in Wiesbaden
ähnliche Gedankengänge anhlingen (+). nie Niedersächsisehe
Vermegsuags- und Katasterverwaltung kann auch bereits &Uf
praktische Erfolge in dieser Bichtung hinveisen. Ss fand
in Frtihjahr 1954 ein erster Fortbitdungskurs für die Beamten
des höheren Dienstes in Bad Nenndorf st,att. Andere Länder
wolIen sich diesem Vorgehen anschließen (E).

Nochdem man sich somit klar über die Notwendigkeit der
Fortbildung des Personals ist, kommt es nur noeh darauf
&Dr velchen Weg man bierzu zveckmäßig beschreitet.

}MTEODET.I ZUR FORTBII.DI'NG

Allgenein lassen sich drei Methoden anwenden:

1. Periodisohe übergebietliche Fortbildungskurse.
2. Laufende seminaristische Fortbildung in der Dienststelle.
3. Selbständige häusliche Fortbildung,

Zu 1. Der erste Weg ist bereits für die Beamten des
höheren Dienstes gewählt worden und hat sich vol1 ,bevährt.
Zu errägen wäre, ob man die Antsleitertagungen innerhalF
der Bezirke auch in dieser Bichtung ausbaut. Etwa in der
l,rt, daß neben rtbn allgemeinen Tagungspunkten gin vorhgr
bekanntgegebeues Thena behandelt vird. Dabei kommt es nicht
auf Ori-gi-na1ität an; ir Gegenteit, es soIIen gerade aus
der täglichen Arbeit Yerfahren und Methodeu ausgewählt
verden.- Ih den Zweck voII zu erfeichen, müßten äann &.E.
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hierdu .besoaders die Ässessoren, d.h. der Nachvucbs, mit
hiuzugezogen werden. Vorhondene Schwierigkeiteu bezüglich
der Beisekosteu müssea sich der Sache zuliebe überrinden
I aE g.en.

?,u.2. Für die übrigen Beamten und Angeatellten unserer
Verwaltung korumt m,E. votrxehnlieh der 2.ITeg in Frage. Eier-
für sprechen vor al}eu die auf jeden Amt vorhandenen
besoaderen VerhäItnisse, Außerden hat der. anzusprechende
Personenkreis dort gerade den richtigen Unfang.

, Zu 3. Der 3.Weg ist in jeden'Fa}le ein veseutlicher Be-
'standteir alrer Fortbirdungsmethoden' rch halte es aber
nioht für angängig, ihn als den ausschließlichen l{eg für
die tr'orthildung des Personals anzusehen. I[enn eingewendet
wiird, daß weder Zeit noch Geld vorhanden vären, um während
der Dienststunden Schulung zu betreiben, so kann dem gegen-
übergestellt werden, daß durch ratiouellere Arbeiteverfah-
ren, durch Beherrschen von Instrumenten und Geräten usw.
auf der anderen Seite ein Vielfaches der aufgewendeten Zeit
wieder eingespart wird. Und sich nur auf den guten WiIIen
der Bedienst,eten zu verlassen, ist nindest für bestimnte
Gruppen unseres Personals unfair. Ich habe vor allem Beamte,
aber auch Angestellte, auf den Katasterämtern angetroffen,
die inmer wieder &us eigenem Antri.ebe überstunden machten,
weil die Arbeit sonst einfach nicht zu schaffen war. Ich
glaube, ich darf hier deu Außendienst besonders hervorheben,
bei dem 10 - 12 Stunden tägticher Abwesenheit vom Dienstort
durchaus keine Seltenheit sind.

Es würde siah stark auf Betriebsklima und Leistung
auswirkeu, wenn der Staat nun auch seinerseits den ent-
sprechenden guteil lYiIIen zeigt und von sich aus die Fort-
bildung seines Personals betreibt. Es sei an dieser StelIe
auf die treffenden Ausführungen von Dr. Eeckel hingewie-
sen (o).

' T,,[IE S0Lt DIE F0RIBILDI]NG AUFGEZOGEII I,VERDEN?

Ausbildungsleiter ist der Antsleiter oder ein Ä.ssessor.
Vor aIlem, wenxl ein Assessor auf dem Katasteramt ist,
Iiegen die Verhältnisse i.a. günstig. In Junggeodätenverband
sind eine große Zahl von Ausarbeitungen über alle wichtigen
Themen fertiggestellt worden, von deneu die meisten Mit-
glieder Kopien besitzen. Dadurch wird die vorbereitende
Arbeit - die Ausaibeitung d-er Thenen - ga,nz üesentlich

Danit soll nicht gesagt sein, daß stets der .Aptsleiter
oder sein Vertreter Vort'ragender; sein eoIlen. Es ist im
Gegenteil erwünseht,, '.eine Art, Semin&r .zu bil.denr.wo' jeder
Teilnehmer einen Vortrag auszuarbeiten und die anechließende
Diskussion zu Ieit,en hat. Der Ausbildungsleiter kanu sich
dabei auf die Überwaehung,.und v:or&usgehend die ,L,itefatur:
hinweise und Erläuterungen beschränken.

. Die' Themenwahl bringt es mit sieh, daß zweckmäßig
verschiedene Fortbi:Idungsgruppen zu bilden sind,, z. B.
Rechengruppei Außendienst, Fortführtmgsabte ilung, . KapIaka-
gruppe usw. Dadurch lassen sich zeitliche Blockierungen
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des Personals vermneiden und jeder bekomrnt, nur das zu hören,
was für .ihn notwendig ist. Denn die ijberzeugung, daß wirk-
Iiches l{issen vermittelt wird, ist schon der halbe ErfoIg,
Als wesentliche'Bilfe werden für die einzelnen Gruppen
Ingenieure für Vermessungstechnik und sonstige Kräfte nit
einer modernen Ausbildung hinzuzuziehen sein.

TEEMEN TÜN OTN FORTBILDI'NCNSSTUNDEN

Die Themenauswahl dürfte keine Schwierigkeiten bereit..j,;
jeder einzelne wei8 am best,en, wo ihn der Schuh drückt.
Der Antsleiter wird auf Auhieh eine Reihe von Gebieten
nennen können, auf denen_ er bei seinem Personal Schwächen
feststellen konnte. So können und soIIen die folgenden
Hinveise nur Vorschläge sein:

Instrumentenbedienung, -&nwendung und -justierung,
Bechenmaschine, insbesondere Doppelrechenmaschine,
Re ch e nv e r r ah re n, 

nlhl""" a r,#**1*äa**ä::äl-
ne),

Rechenschieber (Anwendung bei Pyth.Probe, örtlichc
KIe inpunktberechnung usw. ),

Polygonierungsarbeiten (o.u . Zent,rierungen, gebr.
S trahlen, Streckenmessungeü in Berg-
land),

Trigonometrische Arbeiten (Eerablegungen, Aufsuchen,
, S ichern und Einmessungen von Tp),
AI lnähI iche Folygonierun gen,

r o p o g r a ph i s c h e o 
" h""'ff l, I : i: t : 

" it x', "lt1 fä ffi i :ä i ;
Fort ftihrun gsmes s ulx gen (S i cUen:n gsmaß e, Grenzherstel lun-

gelr Aufsuchen alter PP, besonde.re
Fälle),

FIäch enbereohnungen,

Einsatz des Dienstwagens.
Abschließend sei noch einmal hervorgehoben, daß düe

geschilderten Zustände nicht verallgemeinert werden dürfen.
Jeder einzelne soIlte jedoch den Müt haben, objektiv zu
prüfen, ob sich nicht auch bei ihm Mängel gezeigt haben.
Verschleiern und BemänteIn ist, stets ein Zeichen von
Schwäche. Eine- so vielseitige und blutvolle Verwaltung
wie die unsere wird sich nicht scheuen, Mängel aufzudecken
und dann zu beseit,igen. Damit wäre ein bedeuteuder Schritt
vorwärtszrrm|idyaanrischenKatastertlget,an.

(f ) mUff : Gedankeu zur Bationalisierung der Niedersächsi-
schen Vemessungs- und Katasterverwaltung, Nachrieht,en
der Niedersächsischen Vermnessungs- und Katasterverwal-
tung 1954 Nr. 4

1
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(Z) ffmnUmt: Drang und Zwaog iu Vermessungsve§en, Allge-
ueine Vermessungsnachrichten 1955 S. 2.

(a) NITTINGEB: Bationalisierung und Modernisierung des
Vermessungswesens, Nachriehten den Niedersächsisehcn
Vermessungs- und Katasterverwaltung 1954 Nr. 3.

(e) KURANDT: Vom statischen zum dynamischen Kataster,
Zeitschrift für Vermessungssesen 1954r S. 305.

(S) fmfECnf,: Zur Lage im amtlichen Vermessung§tesenr Zeit'-
schrift für Vermegsungswesen 1954, S. 337.

(e) ffiCIßL: Kleiner Verwaltungskatechismus (Abschnitt B:
Die Verwalt,ung und der Mensch), Nachrichten der Nie-
dersächsischen Vermessungs- und Katastervenraltung 1955
Nr.1.

Ergebnis der Fruhiahrsprüfung 19 5 5

der vermessungstedrnisdren Behördenangestellten

- Aus dem Bericht des Vorsitzenden des Hauptaussc-husses. für vermessungstechnische

hördenangestellte des Landes Niedersadrsen -

Es waren insgesant 22 Prüflinge z\gelassen.
1. Die Probearbeiten sind bewertet worden mit

s ehr gut
gut
bef riecl ieend
ausreiahend

211§ Ammen: 22 Arbeiten : 100 7b

2. In der schriftlichen Prüfung sind folgende Prädikate
erreicht worden: ,

§ ehr gut
gut
befried igend

&u§re ichend

nicht, genügend

0 Arbeiten
4?r

Ll, tr

7rr

Prüf l lnge := 10fr
1'4 /,
33fr

( t Repetent)
B Prüf I inge = 38 fr

( I Bepetent)
1Prüf}ine : 51ü

/,
/,
f"
%_

=0
= 18
= 50
=32

il:

r

I
a

3
7

zusaüeisen: 2L Prüf l inge
(Z Repetenten)= 100 /,

Nach vorstehendem Ergebnis konnte L Kandidat
I ichen Früfung nicht zugelassen werd€D.

3. Die in der m'ündl ichen Prüf ung erzie lten
ergebnisse verteilen sieh wie folgt:"

z]u,t münd-

Prüf un gs-

s ehr gut
gut
b efried igend
aus re i ch end
n i cht, genügend

0 Früf l inge 0 fr4 rr = ZOfr
13 rt : 65 fr
3 rt : 15 f,
0 tt : 9,_%_

zrlsa,rnmen: 20 Prüflinge : 100 fr
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4. Gesant,ergebnis der schriftlichen und nündlichen
Prüfung 3

sehr gut 0 Prüflinge r 0 frgut 3 n = L4/,
b ef ri ed igend LZ rr .: 67 /,
aus re iehend 5 tt = 24 /,nicht genügend 1 tt ___= 5 1,

zus &mm en 3 2L Prüf I inge : 100 fi

5. Aufteilung naeh Ältersstufen und prädikaten sowie
Einzel angaben:

über38,.Iahre 8Prüflingedavon 2befriedigend ) _.A o,t

zu§ameD:
(2 Repetenten) 12 befriedigend l=100 d5 ausreichend P

1 nicht genügend)

Das Prädikattrguttreneichtea die prüflinge

bis 21 Jahre 1 Prüfling befriedigend -, 4r7 fi
22 bis 24 Jabre 2 Prüflinge davon 1 gut ).

25 bis 27 Jahre I prüflinge davon I il* 
genügend)= 9'5 fi

i H:i::ä5:äu l 
: 

'14,3 
n

28 bis 32 Jahre 12 Prüflinge davon 1 gut )(1 Repetent) 
3 Hf:::iffiä, i 

= st,z fi

Meyer
Vol lmer
Rohde

27 Jahre a1t,
23 Jahre a,It,
30 Jahre alt,

Katas te ramt WoI f sburg
Katas te ramt Ce I I e
Katasteramt Hannover.

Die Prädikate rrbefriedigendtt und ,augreichend, wurden
überwiegend von den Jahrgängen zwisclhen 2g bis 32 Lebens_jahren erreicht.

'rNicht bestanddnrr hat ein prüfling iu Alter von 21 Jah-
ren.

6. Einzelheiten zur schriftlichen prüfr:ng

Prüf un gsf ach Vermes sun gskunde

Die ausgewählte Aufgabe bestand aus den Berechnungen
der f,oordinaten für 3 Polygonpunkte und der Abschlußneigung
für den Polygonzug. AIs Eilfsnittel waren gegeben die
trig.Fom. 8 und fS. (f ogorithr,,isch) und die 5-stltt.Iog.-
und trig.-Iafeln. Nachgelassen war die Erulittlung'de'r
Fehlergrenze "fEil für den llinkelabschluß und die Berück-
sichtigung der Spalten 14 bis t7 im trig.Form.19. Die
Lösrmgsf rist war mit 3 Stunddn - ;&!2grrshmen nach S L/2 Stun-
den - reichlicb bemessen. Sie ist in 6 FäIlen z.T. erheblich
unterboten worden, in 5 Fällen innegehalten und in 10 FäIlen
überschritten woräen.
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s ind f o1 gende Präd ikate erre'icht wo rden:In dieseür Fach

4 Lösungen
2rr
5,il:
8rr

s ehr gut
gut
bef ried igend
a,usre ichend

:19fr: 9rO fr
= 2318 f,:38/,

2 rt nicht genügend : 9 .6 /,
: 2L l.,ösungen : 100 /, fo

, ,Ilie Bearpeitung dieser Aufgabe wies z.T. einen bedenk-
Iichen Mangel auf, der in der Unkenntnis der Fehlervertei-
lun§ best,and. Ein Kandidat hatte zum Ausdruck gebraclt
trer könne diese Aufgabe nicht lösen, weil er in seiner
Tätigkdit. derartige Ärbeit,en noch nicht ausgefährt haberr.
Es war ihn jedoch bescheinigt worden, daß seine Ausbildung
so weit gediehen sei., um zur :Prüfung zugelassen werden zu
können., Es nuß von j.edep Technikerr'der prüfungsreif sein
gol}, auch.die Berechnung eines ginfachen Polygonzugos
erwartet werd.en können, ga,tz abgesehen davon, daß.die
Prüfungsbestiumungen die Ausbildung euf diesem Gebiet
vors ehen.

Prüf ungsf ach Katas terwes en :

Die Aufgao-e gliederte sich in 2 Teile. Die Lösungsfrist
betrug 3 Stunden,

I.Teil: fiir die in einer Skizze dargestellten Teilungqn
und Gebäudeveränderungen w&ren aufzustellen bzw. fortzu.
führen

des Liegenschaftsb_uches,

II.feil: Nach dem Kostenverzeichnis'w&ren die Gebähren
für die im I.TeiI bezeichnete Teilungsmessung zu emitteln

Aufgetretene Mängel:

Aufgabe I.TeiI
1. T,Lff. 29 (a) fetzter Satz RFE ist nicht inner beach-

tet worden. In VIi mußten in den Spalten 5 und 11 unter den
Abkürzungen rrHftr die Gebäude einzeln nit ihren Buchstaben
und ihrer sonstigen Bezeichnung'in Klanmeru aufgeführt
werden.

2. a) die

Flurs tück 94lS

sind entsprechend der bestehenden Bestinmungen zuseußen in
einer Fläche aIs rrEf I nachzuwe isen ( r6rt-p16chen üute.r
10 a - Rösch-Kurandt S. 168 -),

a ) der ltIN
b) der GVi{
e ) die Bestandsblätter
d) die Gebäudeblätter"

a) insgesa,mt,
b,) durchi.Verteilung auf die einzelnen Zablungapflich-

tigen. . ,

eraittel t,en Nutz
Flurstück 94/2

ungsarten
(m ?,Bo a)
(c 6,20 a)
(nt T ,40 a)
(c 5195 a)
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b) F1urstück 94/f ist zweckmäßig nit, dem Nachbar-
flurstück 93 zu verschnelzen.rEierbei var die Trennung der
Nut zun gs arten durchzuführen.

8. In der SkLzze zur Unterlage var für das angre4zeade
Wegefluretück die Straßenbezeiehnuug rrKarlstraßerr einzu-
tragen. Diese Bezeichnuug mußte auch iui VN und in den
Büchern bei der Fori iührung der Unterlägen berücksichtigt
werdeD.

4. Die Eintragungen im GVN w'aren oft unübersichtlich.

Aufgabe II.IeiI
L. Nach den Kosteaverzeichnis Nr. 21 waren für den

1.Teg = 25t- Oil und für den Z.Tag = 1 Lfz §üd,, anzusetzen.
(Uier war Nr..281 des Kostenverzeichnisses zu beachten).

2. Für die sechsfache Ausfertigung der Auflassungs-
unterlagen mußte bei der f,ostenberechnung 11r. 12 (2f)
be;ücksichtigt werden. DLe z0fiige Ernäßigung ist von einem
großen Te'il der Kaudidateu außer Acht gelassen worden.

3. Die Verteilung der Gebühren auf die Zahlungspflich-
tigen sollte It. Aufgabe im VerhäItnis der Grundgebühren
vorgenonmen werden. Bier ist oft abweicheud verfahreu
worden.

In diesem Prüfungsfach sind folgende Ergebnisse erzielt
worden:

sehr gut
gut
befriedigend
aus reichend
nicht ausre ichend

zus&rnmen: 20 Lösungen : 100fr

Prüf ungs f ach Vermal tun gskunde

Das Thema rrGiang einer Fortführurrgsmessungtt var sbinem
Inhalt nach nicht so schwierig, als daß uicht auch ein
schwächerer PrüfIiag etwas dazu zu s&gen wußte. Ausgespro-
chen unbrauchbar waren von 21 Arbeiten keiae. Die Lösung
hat ;edoch einen guten Einblick in die Arbeitsweise der
vergchiedenen Dienststellen, denen die Prüflinge angehören,
vernittelt,. Durchweg ist die Einholung der l[ohnsiedlungs-
genehniguug nioht erwähnt vorden. Auch die sich für'den
'.O,otrug"tetler ergebenden Nachteile, falls die Wohnsied-
lungsgenebnigung nicht erteilt worden ist, die Messung
;edäch erfolgän soff, turden außer Acht gelassen. ZfB atJ-er
Prüflinge beschrieben bei deu Abschnitt |tMessungsunter:lagenrl

oft langatnig die Fertigung von Eandrissen in Tuschezeich-
nung und Uut,erscheidungen der einzernen Messungen in kleinen
lateiaischen Eqchstaben. Ihneu war die Yerwendrrng von Licht-
peusen oder Fotokopien der einzelnen Fortführungsrisse
nicht geläufig. Auch der Verwendung von Mes§ungsrissen
(t icUtpausen) in Felde scheint man sehr zögernd und uit
größter Zurückhaltung gegenüberzust,ehen. Daß auch ein
Messungsriß irl Fetde geführt werden kann, rurde von niemand
emähnt.

Lösun gen
n

tt

It

2
2
I
T

L

: 10fr: 10fr
: 40/,: 35fi: 5%
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rn 14 von 21 Färreu wurde geschrieben, daß Fortftihrrurgs-risse und Grenzverhandlung vor Ausführung der örtlichen
Arbeiten im Eause vorbereitet würden. Eine arbeitserleich-
terung oder vereinfachung kann hieriu nicht gesehen rerdbn.

zum Teil wagt,en sich prüflinge an die Frage der recht-lichen Bedeutung der Grenzverhandlung heran. Der Erfolgvar sehr unbefriedigend. Abgesehen davon, daß diese Fragei
von einem verzessungstechniker nicht gelöst werden brauchän,solrte sich die Ausbirdung mehr nit äen technischen Dingei
befassen. vereinzelt wurde die nachträgliche anerkeaning
von Greuzen erwähnt oder auf die Mögrichheit der Benachrich-
tigung verwiesen, die bei neuges etzt,en Grenzmalen für
abwesende Beteiligte gegeben ist. Der Bedeut,ung der poly-
gouierung zum zwecke der Erneuenrng der Karten wurde ebenlo
renig gedacht wie überhaupt die Iyiederhersterlung und Er-
weiterung des Messungsriniennetzes reichlich kurz gekommen
ist.

Arlen diesen Dingen müßte die Ausbildung mehr Bechnung
tragen, rrn auch der vereinfachung durch Gebrauch techuischer
Eilfsuittel mehr Boun zu geben. Vom Althergebrachten scheint
nan sich oft nicht trennen zu können. &npfohlen wird noch
das studium der verschiedeneten vermessungstechnischen
zeitschriften, die sich tägtich nit Rationarisierungs- und
vereiufachungsmaßnahmen sowie auch mit Gebrauch und Be-
schaffung technischer Eilfsu.itteI beschäftigen.

Die Ergebnisse iu diesem prüfungsfach sind festgesterlt
worden mit:

2 lösungen sehr gut
3 rr gut
5 n befried igend

11 tr &us re ic hend

=9
=L4:24
=53

zusos 20 Lösungen 100 fr

ft
fi
fr
fi

Prrifungsaufgaben aus der schriftlichen

In genieurprüfun g der Staatsbauschule Olden burg
(Verm es s un gs abteilun g)

PRÜFT]NGS FACH : VERMESS UNGSKUNDE

A u f g a b e 1:
Der Kehrt'unnel mit dreifachem Korbbogen ist durch sehnen-
polygoa, die Eingangsgerade (Tangente) ist vom polygonzug
eus abzustecken (Funkte 201rr 203'und 20Er).
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PRÜTUNCSFACE : VEAüESIS I'NGSTEC f,N IS CTTIS, BEC EI{EN

A'u f g a b e:

.[usgehend voa der Basie Linden, Wasserturt-Aegidius sind
die f,oordiuoten der anderen 4 Punkte des Eannoverecheu
Fänfecks zu berechnen, S

§cha nze

Eurg
4
=Sreuerndieb

Aegidrus

2

Gegeben:

Genessen:

Linden,
lVasserturm

Ae gid ius
LindeD r

ltlas s e rturm

v
44 656 r 09

46 956,48

x
3 0 624 ,97
31 285 r 88

S tandtrrunkt

L

2

I

ZieL
2

P

D

I
1

I
fra

1

4

I
L

-D
5

4

1

2

oooo,

110 42

259 04

0 00

45 05

326 01

000
, 50 15

826 34

74 62

275 49

316 57

000
33 24

00tl

2r
05

00

26

19

00

29

46

00

31

62

24

00

40i

Probe

-1.
\

4

ÜUers chüss ige Beobachtungen s ind zur
schen Ausgleichungen zu veryend€n.

?,eit, z 5 Stunden

ErI aubte Hilf smittel : Formelsammlung,
trig. Formo ,
Bechens chieber,
Lo g. *Tafe I

oder zu graphi-



1.Arb e it :

*4+g*8-

Trigonometris ch zu

;\ a,us r = L'1u r5

gesueht 3 &r

-93
,,

PBÜ]"UNG§FACE : MATHEMAT Ir

A1gebra, Trigonouetrie, enafytische

A u f g a b e 1:

7*2.- Bx + Iz = 0

Geonetrie

2:

h^ = 22 E;
&

1:

und hO :is 
.A cu

9.
U1

q
8c-
E-

!konstruktiv zu bestiu-

Grund-
dess en

Be uuiin-

Aufgabe

berechnen !
m; c = 8g m

br&, u, {, t*

Auf

t

t

A u f g e b e 3: 
,

.chscbenkl igen Dre iecks:
berüh]reu itie paratel nit den nrftp"i"r"t", ;'.; eü in den

let die Achse im Abstande 6/Z p vom Scheitel. Ilas Dreieckist- zu zeiohneu, seine Fläclie und seiae Winkel eiud zu be-
rechuen.

: 7,eitrt 2 Stuuden
Erlaubte Eilfsnittel: Fortlelganmlung

2.Arbeit: Planinetrie und Stereonetrie

Aufg&be

Ä.' zu konstruieren aus

(a + b) == Br5 c,r h = 4 cut
a

ga,be

Es ist der Ausdruck

\{

1/z
X = Vä

br c+T+
Analys is

?

nit Eilf e der algebraischen
EIEII.

Einer §gg"l ist cj.n Kege} einbeechrieben, deseenkreis 8/9 der F1äche des größten Kugelkreiees und
Baumiuhalf Ü = 350 "ra b"i"ägt. Wie groß iat derhalt der Kugel?'

Zeitz 2 Stunden
Erl aubte Eil fsmittel : Fo rmelsammlung
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pnüfltN GS FACS.: Il§§l TRInfiENTENK{INDE:, :

,'Au.fi.g, abe 1: :' .r'i

Die ßeichenbachsche Dist,anzmesEullg.

Die Feststellung und Beseit,igung von Theodolitfehlern.
' Aof qabe 3:

Moderue Bau- und :Ingenteurnivell iere.

A.uf gabe 4z

Das Fernrohr mit innqrer Einstellin§e.

7;eit, t 4 Stunden

Ertraubtre Eil f smittel': Ke ine
t

PNÜTIINCiSFACH I: R§CETS ,. I,ND VEfrITAITT]NCIS.IfiINDE ; ,

'-r " | :

Auf gabe 1: ''r'.r'i':

Es ist der Begriff der n juristischeu Per'so'n!! uäher:'au
erläut,ern. ,... :...,:.,,,.'

g.
Lt1

:

die Gültigkeit von

-^\.

AufgPb

utle1 che Vora,us § et zun gen mü§ s en
Rechtsgeschäf ten erfiil lt §ein?

Ilqs verstbht ihan unter !'anfeahtbereutr Rechtsgeschäften?

welcheu zwecken dienpn die Eintragungeu von ttvornerkung{
uud itlliderspruoh[ im Grundbuch?

A u f g a b e 5:

WeIche Aüfgaben'hrb"o' *Väränderungsl istefr und uVeränd.e--

rungsnech*äi"u zu erfüIIen?

A u f g a b e §: .

an Tl'ilasserläufen.

':..'/
Die Aufgaben der Verme§§tlng§-

:
Zeit,i S §tunden

b e 72. : : :

',.j

und Katast e rve rwe 1 tuq S.

Erl aubte EiI f sni tt e 1 : Ke in e

e

für

Das Ei gentuma
. tl

:. \'r.,, r. '
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PBÜFI]NCT§FACfl : IÄI{DEStrI'LTI'B

Aufgabe:

Zu'r besseren Bevirtschaftung sollen die zersplittert lie-
. getrdeD Grundstücke zusannengelegt verden.

§{ § § § '' §- §*tn'u s

| - r---)-----E-o;l----

l; l;[] 11,
--i'0,.1-t-]-=-f:] :\tlllrl

,t:

oJ Weg A

§'

Entlang der vestlichen'Blockgrenze iet ein 4 m breiter l{eg
auszuweisen.

Die neuen Grenzen venlaufen parallel den alten

ilä-ödes 
Neubesitzes von Norden nach süden

Wert der S ch ätzungskl as s en

€ rl-
@

'utleqen. Re ih
c,@,

I = 18, II : L2, III : G
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Nach Abschluß der Berechnungen ist das Absteckurgofeldbuoh
aufzustellen.

Zeltt 4 Stunden

Erl aubt e Hil f smi tt,el : Re chens chi eb e r.

PRUFI,NGSFACE : BAI,KINDE

Aufgabe;
Nach Maßgabe des gegebenen Lageplanes (nicht beigefügt) soll ,

das Flurstück a, b, c, d, e, f für Roggen- und Karto$fel-
anbou durch 2 bis 3 Dränabteilungen entwässert werdeD.

Aus der Bodenkarte geht hervor, daß es sich untei einer
Mutterbodeuschicht von etwo 25 cm Stärke um durchweg sandig-
lehnigen Untergrund handelt mit 35 / Gewichtsteile Korngröße
< 0102 mrl Lagerungsdichte mittelnäßig.):

Die Sohlentiefe des Vorfluters beträgt

, -' bei Punkt b: + 34100 m über NN

Das Gefälle des Vorfluters von Purikt f bis a ist gleichnäßig.
Der nittlere l{asserstand der 'ilIachstunszeit, f iegt 0r2E.n über
Grabensohle, Aer nitttere ,Jahrgsniederschlag ist mit '-

auzunehea. Die Abfh8spende kann mit

Verlangt werden:

1. Entwässerungsplau des ganzen Flurstücks mit aIlen erfor-
derl i chen Eintragungen.
2. Längensohnitt durch eiuen Sammler in verzerrtem Maßstab.

8. Strangtabelle nit den berechneten Rohrreit'en, Gef ä1le
uswr für die Dränabteilung des uuter 2. geväh1ten Samm-
ler§ ' .. ..- -.:....,

4. Einzelhe iten nach lllatr I .

ZeLt,: 4 Stunden

ErI aubte Eilf smittel : Formelsammlung

F'tir , die 2 Nichtstudierenden, die sich zvr
priifupggeBe1dethatt€Br:w[rrdennochfo1-"n
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PNÜTU$GSFACH: GES CHICHTE DER

AAufgab

Das deuts che Vermes sungswes en in
der politischen Entwicklung des

END- IINI)

e:
a:

s einer Abhängigke it von
19 . und 20. Jahrhundert,s .

Spiegetrstereoskop

LANDME§SI]NG

Ze|lt 1, L/2 Stunden

Erl aubte Hilfsmrittel :

pnÜFIßIGSFACE: DEUTScT UND KI,LTURKI]NDE

Auf gabe'.
., )

Eat es für denrtmodernenrr Menschen'noch Sinn, .sich nit deh
Grundlagen und der Entwicklung der abeldländischen Kultur
zu befassen?

,

Zeit,: 1. L/2 Stunden

Erl aubt e Hil f sm i.tte I : Ke ine
.\

PRUFUNGSFACH : PHCTO GRAMMETRIE

A u f g a b e 1:

Die Radia,lschlitztriangulation.

A u f g o'b ä 2i

Die Entzexrung von Luftbildern ebenen Geländes mit Eilfe
von Netzen.

Auf gabe 3-,!

Die Bestimnung von Höhendifferenzen mit
und ?'eichenstereometer.

ErIaubüe Hilfsmittel: Keine

PRÜTUNGS FAC H I KABTENKI'NDE

A u f g a''b e :

Die

ist
ist
Bre i

Ke ine

Y

,: l:.l .'.:.;,r.:ii-iirl' -:':- 
" r'':r' l ' : t''

a) orthographische ),
U) stereographische ) -;, ;;;;;;;;il;;;;;" i aziPutare PorarProiektiPn
a) flächentreue )
zeichnerisch zu erläutern. Bei jeder dieser. Projektionen
der Abstand von Längengrad zu Längengrad bei einer
f" P =-B2o (nraUpffnesser r = OSZO k ),", berechneu.
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agg;

Erlaubte Eilfsnittel: Log.-TafeI.-----

Die Iricbtpausverfahren. '

Die Kopierrerfabren.

A u f g a b e'3: :

Die Berichtigung von Kupferatichen. :

PniJTUNGSFACE: BODENKTINDE UND SCEÄTZI,NGSLEEnE

Bodeabildeade Gesteine.

. Bodenarten nach den Reichsbodenschätzuagsgesetz y. 19g6.

.--t- A u f g a b e 8:

,lter Grünlendschätzuugsrrahmeu. i :

Erlaubte Eilfsmittel: . [eine .'

aa

PRUTUNG§FAC E : PLANUNGSITffIEN
:

A u f g a b e 1:r.t6c

- 
Das Baulandbes chef f ungsgesetz.

:

A u f g a b e 2z

Der Inhalt eiaes Kreigraurorduungsplanes.

A u f g a b e 3:

Die resentlichen Bestimuungen des preu8isch.en Enteig-

L L/2 Stunden . '

Erloubtetri1fs&itte].:.trein*'-|":'
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Das amtlidre Yerueidrnis der Gerneinden

und \Mohnplätze in Niedersachsen 1955

Das Niedersächsieehe Ant für Landesplanung und Stati-
stik, Eaanover, hat im clanuar 1955 das erste antliche
Verzeichnis der Gemeinden und lfohnplätze des Landes Nieder-
sachsen herausgegeben. Es enthätt aie Namen der 4 268 Ge-
neindeü, der Bauernschaften in den Gemeinden des Verwal-
tungebezirks Oldenburg und der fast 12 000 lfohnplätze des
Landes in sysüenatischer und alphobetischer Ordnung. Das
Verzeichnis der }tohuplätze ergänzt

' L. doe a,utliche Gemeiadeverzeichnis von Niedersachsen,
das für die politischen Gemeinden des Landes Flächel Ein-
wohnerza,hl, Amtsgericht, Fin&uzamt, Arbeitsamt und Staodes-
ant nitteilt und das jetzt in dritter Folge für 1954 er-
schieneu ist,

2. die Gemeintlestatistik für Niedersachsen, die auf
Grund der Zählung der BevöIkerung, Gebäude, ITohnungen und
nichtlandwirtschaftliche Arbieitsstätten 1960 und der land-
virtschaftlichen Betriebszählung 1949 für jede Gemeinde
92 Augaben bringt,

8. die Zusanmenstellung über die Einwoh:erzahl, Volks-
dichte und BevöIkerungsentwicklung der Gemeinden seit 1821
von'G. Uelschen ilDie Bevölkerung im 'ilirtschaftsgebiet
Niedersachsen 1821 - 1939rr.

Die Herausgabe eines Wohnptatzyerzeichnisses trägt
einem Bedürf,nis von Wirlschaft und Behörden Bechnung. A1s
Grundlage für tlas I{ohnplatzverzeichnis dienten das Gemeinde-
lexikon für den Freistaat Preußen auf Gruud der Volkszählung
1925, das Ortschaftsverzeichnis des Landes Braunschweig
auf Grund der lrolkszählung 1939, das 0rtschaftsverzeichnis
für.den Verwaltungsbezirk 0ldenburg auf Grund der Volks-
zählung 1946 und das 0rtschaftsverzeiehnis des Fürstentuns
Schaumburg-Lippe nach der Auf,nahme von 1890. In ihnen sind
letztnalig für ihre Gebiete die l[ohupldt,ze auf geführt.

Der Best,and und die Schreibweise der lYohnplatznamen
wurden in Zusarnrenarbeit mit dem Niedersächsisehen Landes-
vermessuagsamt ständig überprüft. Eierbei sind auch jene
IYohnpIätze ia das Verzeichni.s aufgenomme4, die neu ent-
standen, deren Namen aber noch nicht verryaltungsrechtlich
anerkanut wurden.

Erforderliche ilnderungen wird das Ant für Landesplauung
und Statistik durch Nachträge bekanntgeben.

Der Preis des Yerzeichnisees beträgt 7 r5O ilq,

Gerade in Binblick auf die Eerstellung der Deutschen
Gruudkarte und ihrer Vorstufe, der Katasterplankarte, wird
das Erscheinen des Werkes, dessen Inhatt durch nühsane
Umfrageu auf den neuesten St,and gebracht vurde, sehr be-
grüßt. An der weiteren Laufendhaltung des Verzeichnisses
bleiben die Dienstst,ellen der Vermessungs- und Katasterver-
raltung beteiligt.

Dr. Gronweld.



-100-

Findex II

(Fundstellenindex für'den Geschäftsbereidr der Niedersädrsisdren Vermessungs- und

Katasterverwaltung)

lTe1ch eine Ftille an Gesetzen, Verordnungen, Vorschrif-
ten, Bichtlinien und Faehaufsätzen gehen heut,e in de.n
Bäros täglich in Unlauf,! I)er rrFundstelleninderrr ordaet

Nachdem der |tFindex Iil mit den Einweisen auf Verw-aL-
tungs- usw. Bestimnungen sich bereits seit einiger ZeLtr
bestens bevährt hat, ist jetzt auoh der trFindex, IIrt -als
Schlegrortverzeichnis .für, ilen techniscben Dienst unse:er
Verwaltung. (einschl ießI ich -!iegenschaftskataster., Kosteu-
wesen und der Bandgebiete) erschieneu. .Den Verfosseln
( Be g i erungs rat Eö Ip er, Rö g i erungsvermes sun gs a,mtmann Eats c,her
rind-negieiug"o"ril"ssungs inspeütor §zal inski ) gebührt Dank
und Anerkennung für diese nühevolle und sachkundige Arbeit.
Ifohl kein Schriftwerk der Vermessungs- und f,atastervemal-
tung ist von eo p r a k t i s c h e r Bedeutung rie
dieser trFiudexrr.

Bei den umfangreichen und vielseitigen AufgaU"r, oo""*""
Vemaltung ist ein Nachschlagewerk unentbehrlich, Es hilft
jeden Beanten und Angesteliten nicht nur ia seinem ihn
zugeteilten Arbeitsgebiet, sondern erleichtert vor aIlem
das Einarbeiten iu entfrendete Gebiete. Auch dem Nachwuchs
wird der rrFindexrf ein unentbehrlicher Eelfer sein.

Der Atifbau des rrFindex f In entsprieht dem des ripla6gv'r 1[
über deu in Eeft L/t964 dies.er Nachrichten ausführlich
berichtet worden ist,. Besonders hervorgehoben seien nochmalg
die klarä Übersicht und die wo'hldurchdachte "Aus*ähl rder
Stichworte.

.:

iiber den l4lert eines Nachschlagewerkes schreibt Profeesor
Sinon in seiner Sehrifü tlllas VemaltungshandelnrrrEe"ftr 1p, d-er
Schriftenreihe rVerwaltung und Wirtschaftrr (Seite. 10?);

frBine Organisation ist kein 0rganismus. Das einzige
Gedächtnis, das sie besit'2t,, ist das kollektive Gedächtuis
aller Teilnehner. Dieses genügt den 0rgenisatiobsbedürf-
nieeen uicbt; denn was in e i n e s Mannes Sinn ist, ilt
aicht uotwendig aflen aridereu erieichbor, und'wenn ein
Individuum die -0rganisation verläßt, verliert die Orgoni-
satiou diesen Teil ihres trGedächtnis§estr. Daher benötigen
die 0rganisationen weit nehr ale Individuen ein 'rkünstIi-
ches rr Gedächtnis. tt

I[ehebrink.
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Das Treffen der NVuKV 1956
.l

Das I etzte Treffen aer uüurv hat in flerbst, lgEB statt-gefusdea; De geptant war, afese veranstaltung it zeitab-
ständen -von 2 Jahren zu-rrilederhorea, wäre der,nächste
Terniu,im Eerbst dieses Jallres fälrii. Doch rürden wir
dann nit'item Deutschen Geo{etentag kärlidieren, der in
diesen crahr in Niedersacnsen [tgehalIeu, und gewiß aie lng"-
hörigen utrBerer vemartuug iq weit größerer-Zahr als sonst
anzieheu riril. Um zu verneliden, daß sich diese 'be.iden
Verangtaltungen gegenseitig beeinträchtigen, wollen wir
das Treffen der NVuKV auf das Frühjahr 1gE6 verlegen.

I)r. NittinB€r.l

t......
l

,l
i

Beilage
l

Scitden das Katasteramt Eamover als erste Dienststelle
der Niedersächsischen vernes$ungs-, und Katastenrerwal tung
einen optischen Pantographen beschafft hat, haben die opt,iJ
schen tibertragungsgeräte bei einer Reihe von Dienststerren
unsörer Velmaltung Eingang gdfuudea. über ihre Verrendung
und Eignung ist in Eeft 4/L96+ berichtet worden. Inzvisgh.eq,
sind weitere Geräte dieser lArt konstruiert worden und
teilweise ouch auf den Markt gekomen. Um die Dienststellen
der VuI(V über die Entwicklung-l im ,gröBen ubd gauzeh auf dem
Laufenden ,zu halteu, ist eihen TeiI der Auflage dieses
Eeftes ein Prospekt der Firmo Fotokopiet, Essen über das
Umz eichnungsgerät 0MNIGRAPE, be igelegt.

Ka.
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PersonalnaChridrten

(.lucn zur Laufendhaltung der Dienstaltersliste bestinmt)

Bearnte des Aöheren Diens tes

I. Ausseschieden:

a) durch Übertritt in tlen Ruhestand

Oll,uvR. Baars, Reg.f,ilde§beim .... L, 5.55

RVB, Schmicker, KA.Farburg-Land . 1. 5'56

b) nach Ablegung der Großen Staatsprüfung

BVRef.Mohrmonn, Beg.Aurich ..... . 24. 0.55

RVH,ef .Heinsr. Reg'Stade .......... L. 4.56

RVRef.Sommerkamp, Reg.Osnabrück . . 19. 5.55

&VRef.Khuen, Präs.Oldenbur§ ... r. 19. 5.55

B2
D3

II. Efnagnti
zum Be gie rung§ve rme § sung§ rat
BVAss .Dr.ITendt, NIVA (U"um.Abt. ), . o

III, Vergetgli
OBuvB. S ch} audraf f , v. Reg" Stade

z.BeB.HiIdesheim

RVB. Gaul , v.NLVA (Neum.Abt. )
Z.KIL. hdgn . o.. o.... o o. '

BVB. Iviucke , v.I(A. Elnden
zr\{A".Sa]-zgitter o. o o....

B\fB. Thi€§ r voI(A.SaI zgitter
z.KA,.Harburg-Land, . . . r .

IV. Alegergggli
BuVB. Itlagner, v. Reg. Lüneburg

Z.Beg.Stadg o c.... o o o.

BVB. Horn, v.KA.IfildeshausenrAußen-
stelle Delmenhorst

1,. 5. 55

1. 5.55

F6
tr'' ,4

F6
r7

E9

B5

16. 5.55

23, 5.55

1n 6,55

27 . 5.55

1. 5. 55

D85

D46

D62

C3

D39z"Reg.Lüneburg.

Nr. d. Dienst-
altersliste
alt neu

-
-
I

-

D86
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V. Beauftrogl: ..'. 
I:- -: .| ': .:

BVn. (OnuvR.a.I). ) Linsei f,A.Verdön,
mit der Leitung ded'IßiVerden .. 1. 4.55

BuYR. Illagner, Reg.Stede, nit deq ver-
tretungsweisen lTahrnehmung der
Dezernentengeschäfte .......... . 27. 5.55

BVB. Eorn, Reg.Lüneburg, mit der
. . ITahrnehmung dör Geschäffe des ,

zweiten Dezernenten ...... j..... !. 5.55

VI. Berichtisung der .Dienstaltgrqliste

' : in der Spelte, ttNdnetr ist'der , ,

, Vorname in trBothotr abzuändern '.. .

VII. Zun VorbereitunEsdienst eigberufsq

D8&

c3

.D 39

D86

Herm€s r
Jürgen

Krus e ,
Car];
Fri edr.

Twesten,
KarI Eein'-

Brohmann,
Eans-
JürBen

CJnno rek,
nudol f

Brigel,
Wilhe Im

Gade,
Earro

Bumpf,
1[ol fgang

Augus t in,
Wol f herd

S e ebode ,
'flIe rne r

Braun-
s chwe ig
Braun-
s chwe ig

0snar
brück
Ea,nno-
ver'i

Eil des -
he im

Eildes-
he im

Lüne-'
burg

Eildes-
h,e i-ur

Stade i

Hildes-
he im

2,LL.

22 ,4.
22

27..9 .
24

.:

29. tr .
25

26.10,
24

2216,
27

19. 1. .

28

2'4,9.
28 :,

2r1-.
27

19r1"
30

13. L2,

4,4.
52

2A ,4, S3
58

f.
20 .4,

53i

53

L2.t2.-
53

L2. L2.
53

!2 , t2.
, 53,

10i'4,..
64

10.4. ),

54

31 , L2 .57
- . .' ._r _.-

31.L2.57

31. L2.57

31 . L2,67

31. L2.67

31 . L2 ,6',r

31. 12.57

81. 12.57

81. 12.67
l

81, L2.57

L 14,
.66

L .4.--OD

L .4.
55

t,-4,
,J-

DD

L .4,--DD:,:
t ,4.

a-

DD
.i

L.4,
55

t'.4 ,
-r-ob..:

l14,
§E

!:r 4,
F5

Nr. d. Dien§t-
altersliste
aI t neu

geb. ' J DipI. *: 'lvorbe'reitung§-
am , I Eaupt*

prüf ung l" inbe{ be€D-
ruf en I det

F35

F36

F ,37

F88
:r

F39

F

40

.i

4L

F42

F43
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No ch VI I . Z.ug-Yglbulgilgngp di-ege I-g igbglgf gg

Nr. d. Di ens t,r
alterstiste
a1t I neu

F45

F46

F47

F48

§' 49

F50

F51

c 118 I f'',T3

KX3

K 111

K 136
')

K Lg'r
'1.

K 15

K L94

Name Bez irk geb,
am

Dipl. -
Haupt-
pt'tif ung

Vo rb e re i tungs -
dienst

einbeJ been-
ruf en I a"t

päst, lstade 125.4. 110.4. 11.4. l3L.!2.57rürgen l' | 23 I u4 I uu 
I

sonnemauo, I uita""- I 16.6. | 10.4. I 1.4. l}t.tz.sTFred I trein I ,o I uo I uu 
I

Köster, | 0"*u- | l'1,1. | 28.5. I !.4. 13t.t2.57Rarf I urrci< I ze I r+ I 55 I

Emedörfer, luuooo- lrr.u. | ,.r. | ,.n. lrr.rr.u,
Eeinrich I ver I 26 I 54 I 55 I

schtehuben, I r.o"i"n | ,r,r. | 7 .g. I ,.u. lrr- rr. u,
Jürgen. I I 27 I 54 155 I

0rdenstädt, I st*a" I z't.tt.l 14.L2, | ,.n. lat.tz,szxiarrin I I 24 I un luu I

Behrmann, | .ianno- | ts.t. | 13.12. I 1.5. I31. 1.58
Christel I r,er I ZZ I rO I 55 I

Ee gglg-9eg-gehgbgggn. !i en s I eg

I. Ernannt 3

a ) zum Regierungsvermessungsamtmann

BVOI. Eatscher, NMdf. ................... 1.4.55

U) znm Regierungsverrlessungsoberinspektor
&VI. St,adtholtee Präs.Oldenburg ......... 1.1.55

rr. Ygrglgti
BVI. Maatsch, v.KA.Bückeburg

z.KA.SXk@ r.o............o. 1.3.55.

Beibei' 
I:ffi:3li;ät;1., ............ 1.u.ri

:

z.L(A.süril8en .:: -.._.:....: 1.t.ur1
RVI. Schröder, Julius, v.f,A.Eildesheim .

2.KA.0snabrück ... 1.5;55

Bvr' Kobelt' I:ffi:äli;::il:t; ..'. . . .. . ... . 1.8.55

Bvr' vfaschulewskv' I:ffi:3iily::::....... 1.5.55
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r rr . ggg@tgnEs d igns.t-g igbergtgg

Duens ing r
Fritz

Zimme{mann,
Be iner

Eemm ie ,
Re inhard

BarteI,
Ge rhard

Mehlhas € r
IIe lmut

BI e cke r,
Geo rg

Barte I s ,
AI f red

Tietje,
Karl-He ir,z

Lüneburg

Hil des-
he im

01 d€n-
burg

stlde

Lüneburg

Lünehurg

Lüneburg

Braun-
s chwe ig

IngfVT.

IngfVT.

rn§fVT,

IngfVT.

IngfVT.

f ngfVT.

IngfVT.

IngfVT.

L,.4. 55

L ,4. 55

L,4.55

L,4. 55

L,4. 55

7".4.55

L ,4. 55

I ,4. 55

30.?.
23

L4,5,
24

L.L.
26

L5.2.
27

28.2,
27

15,3.
27

L4,7.
28

x. 1.5.
31

PIa
PL

S4
s5
S6
s7
S8
S9
s 10

M25

M36

M,2T

M28

M29

M30

M31

M32

R2
B3
B4
B5
B6
8,7
B8

-

I

I. Ernaunti

I. a) zum Regierungsvermessunigsobersekretär (l S f)
nVS. (VOS.&.D. ) ScnotzrKA.Braunschweig . 1.2.58
BVS. (VoS.a.D.-)' BoIzrl KA.0ldenbur g o.... 1.2.55

f ) zum ap.Regierungsvermessung§&§sistent

RVAgsistA. ITegener, KA.Neuenhaus .....,. 1.4.58
RVAssistA. Schnitz, KL.papenburg ...... 1.4.58
RVAesistA. Eeinrich, KA.Melle .. . . . . ... L.4.56
RVAssi.stA. Chlosta, KA.Lingen ......... L.4.dd
RVAssistA, Kollmann, KA.Bersenbrück,.. L.4.5i
BVAssistA. Beenen, KA.Meppen .. . ... .. .. L.4.66
llVAssistA. UIImann, KA.tsentheim,....., 1.4.55

03_

01&

II.VgfsgtgSi
RVAs s is t. HüI smann, v.I(A. Meppen

z.W. Osnabrück

Nr. d. Di ers t-
altersliste
a1t I neu

Bezirk Be ruf sbe-
zeichnun

02
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I I I . lge-Yq.fhp.f,e*.qngq$iggg!-p ipESlgIgg

Nr.d.Dienst'-
altersliste
alt I neu

Nane Bozirk geb.
am

-tse ruf sbe-
z,ei chnung

Einberuf en
am

s tx.

s 1.2

OL ^- 
.a iI

UILP

T23

T 2a"

T26

v 118

Stiens, 0I denburg ' 25 ,4.
26

t6,4.

vT.

vT.

L .4. 55

L .4. 55
rtralter 

I

Mohrhoff , I Hannover
He inz I

Iv. UrypSSJ lggg i"-S9,9 Di"peSgllegel iglg
Büsse1matsBr Präs. 0ldenburg

Ageestellle der Vere.Grgppe III - V 30..A,

r. E!@II!.1
Nane Beruf sbez. Dienst-

stelle
geb.

am

Eo chs chul-
abs chluß-
Ve rwal tgs -
Prüf uns

Ein-
ürittAkad. Grade

Bo 1g ihn ,

Ee rb" "t;

Alves ,
Albe rt

Mohntra,nn t
Ewal d '

As s dV.
F

DipI . Ing.

As s dV.
Dipl.Ing;

Agg$Y:- -
Dip] , Ing.

KA. 
,

Ve chta

:

I(A.
Nien-
burg

I{A. Wi } -
deshau-
§en 'D

AußBo-
stell e

De,lmen-
horst

23 .10 .
19

.:

6,2.
23

29. g.
2L

DHPr. 13 . 12 .l L .4 .rg----, I 55

g}*nt,2t. u.l

Dmr,10.3. I 1.6.
51 

-----l 
55

GStPr .25. 1{.
54

DflPr. 4.2,
52ffi--bD

1.6.--oo

II . E{gllggung- +9r- Diggs tg}tgfglitlej-
Gro t z]yre , Re g, 0snabrück : Nachzutragen- in

Spalte Bemerkun-
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§onetise Noohricht,en
(^o.bschnitte rv odlr v d.er Dienstaltersliste)

a) .lbschaitt rv (verzeichnis und statistik der Katasteränter)
Nds,verryartungsbezirk Ordenburgi trE. I{esterstede :

: neue Anschrift: nahnüätstraße ? , ,

b) .nuschoitt v (öttentrich uesteilte vernneesungsingeuiäor")'
Lfd.Nr.50 (stattwitz) ist .zu streichen; " .' ': ;

:,j inSpalteBemerkungenin4stttragen:; : : :

: .: . ttverstorben atr 41,4.1955r. -

t,

PrüIugesnachriglteg

I . §ggß e-§t.ag!§ plüf pgg

RVBef . Mohrmann,

RVRef . Heins,
BVRef . Khuen,

RVBef . Somnerkamp,

I I . Be E i e rungsge ryeggggrgggg i s lgnt qgpgü tung

RVAssista. Heinrich, Reg. 0snabrück
BYAssistA. Chlosta, Beg. Osnabrück
Hvl,ssistA. Korrmann, Beg. Osnabrück

RVAs s istA. Itlegener,

RVAssistA; Schmit,z,

RVAs s istA. Beenon r

RVAs s is tA. IIl In&nn,

VT. Prieu,
VI . Rau,

VT, Meyer,

VT. VolImer,
VT. PeI zer,
VT. Franke,
VT. S chuL, ,
VT. ITendri ck,
VT. Gregert,
VT. Kreuzkamp,

VT, SchuLz,
VT. Harmrs ,
VT. Kaeding,

Reg. Auri eh

Reg. Stade

Präs.0Idenburg
Reg. 0snabrück

Reg. Osnabrück

Beg.Osnabrück

Beg, Oenabrück

Beg. 0snabrück

KA. Harbnfg-t and

KA. Uel zen

KA. I[oI f sburg
KA. CeI l e

KA. Lüneburg

KA. Vechta
KA, Vechta

KA, Friesoythe
KA. Fries oythe
KA. Eildesheim
KA. Helmstedt
KA. Be rs enb rü ck
KA. Bremervörde

Prü{uggqteTnlg
23.3.1955

31. 3. 1955

18.5. 1955

19. 5. 1955

24,3. 1956

24,3. 1956

24,3, 1955

24,3. 1955

24.3. 1955

24,3. 19,65

24.3. 19 55

r/ Le 55

r/ LesE

r/ Le 55

t/ te55

t/ te55

r/ re 55

r/ ress

r/ LesE

r/ re55

r/ LesE

r/ Le 55

r/ re55

t/ re55

I I I . E"höI§I icF.q fgInoesuu3ggt eghgiE* rpsäfo*g



V[. §ohiuekl:'
Yt. BFynsI

I ' ':

trf . Schröder,
. :. 

'rr

Yf, §undetueYerr

!
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